— 

Bezugsgrels: Durch um ere Boten frei ins Haus 5,— 
oder 2,50 Zlotg halbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotg Beförderungsgebüfr), im 
voraus Aafhlbar. Sämtlidie Postämter mn Polen nefmen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Ofraeutyche Morgenpofi" erfcheın: [iebenmal in get Woche, 
frühmorgens-— auch Sonntags und Montags —, mit zahlteichen Beilagen, 
Sonntags mil det 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfehe Morgen- 
BR; ‚Durch fog. Gewalt hervorgerufene Betriebsfförungen, Steeiks ufw. begründen 

inen An/pruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Dolx monatlich 


in Frankreich! 
Ueberraſchende Entdeckung 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 15. April. Dem „Oeuvre“ zufolge hat die franzöſiſche Po⸗ 
lizei durch einen Zufall feſtgeſtellt, daß ſich der frühere Sowjetkommiſſar 


Trotzki in einer Villa bei B 
tainebleau, aufhält, wo er mit ſeiner 
die ihm gleichzeitig als „Leibgarde“ 


Trotzki hatte vor einiger Zeit die Erlaubnis 
erhalten, ſich in Korſika aufzuhalten, ſcheint 
aber unbemerkt ſeinen Wohnſitz nach Inner⸗ 
frankreich verlegt zu haben. Der Staatsanwalt 
hat beim franzöſiſchen Innenminiſterium um 
Verhaltungsmaßregeln gebeten. Nach dem 
„Oeupre“ ſollen die franzöſiſchen Behörden be⸗ 
abſichtigen, lediglich Trotzktis Rückkehr nach 
Korfika zu veranlaſſen, es ſei denn, daß ſich 
das Gerücht bewahrheitet, daß Trotzki an der 
Gründung einer „4. Internationale“ 
arbeitet. 

Das „Journal“ weiß zu melden, daß Trotzki 
alle Tage ſeine Poſt durch einen Motorrad⸗ 
fahrer zugeſtellt erhielt. 


l * 
Zu der überraſchenden Aufdeckung des Wohn⸗ 
ortes Trotzkis wird noch bekannt, daß die Bevöl⸗ 


kerung von Barbicon ſchon ſeit Wochen 
dem Treiben der Villenbewohner mißtrauiſch 


gegenüberſtand. Im Arbeitszimmer fanden die 
Beamten einen älteren Mann ſitzen, den ſie ſofort 
als Trotzki erkannten, der aber zunächſt einen 
falſchen Namen angab. Die Ueberraſchung 
der Polizeibeamten war aber noch größer, als ſie 
fanden, daß Trotzki einen rechtmäßigen 
Paß und die Aufenthaltserlaubnis für 
das Departement Seine Et Oiſe beſitzt, die ihm 
vom Innenuminiſterium erteilt worden 
iſt. Es blieb ihnen alſo nichts anderes übrig, als 
die Villa wieder zu verlaſſen. 


Votſchafter Sami⸗Paſcha 
geſtorben 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 15. April. Der türkiſche Botſchaf⸗ 
ker in Berlin, Kemalettin Sami⸗Paſcha, iſt 
am Sonntag um 13 Uhr an den Folgen einer 
Magenoperation geſtor ben. 

* 


Kemalettin Sami⸗Paſcha wurde 1885 in Si⸗ 
kope als Sohn eines e geboren. 
Nach Frontdienſt in den Balkankriegen war er 
bei Ausbruch des Weltkrieges Major im tür⸗ 
kiſchen Großen Generalſtab. Er kämpfte an den 
Dardanellen, in Arabien und im Kau⸗ 
kaſus. Zur Wiederherſtellung von ſchweren 
Verwundungen und als Prinzenbegleiter beſuchte 
Kemalettin Sami⸗Paſcha wiederholt Deutſchland. 
Nach dem Waffenſtillſtand wurde er Stadtkom⸗ 
mandant von Konſtantinopel. Zwiſchenfälle bei 
der Beſetzung durch Entente⸗Truppen zwangen 
ihn, ſich Monate lang verborgen zu halten, bis 
es ihm gelang, als Kohlentrimmer auf 
einem italieniſchen Schiff nach Kleinaſien zu ent⸗ 
kommen. Hier ſtieg er ſchnell zum General auf 
und hatte weſentlichen Anteil an den Freiheits⸗ 
kämpfen der Türken. Nach jeiner 17, Ver⸗ 
wun dung ſchlug er im Herbſt 1922 die grie⸗ 
chiſche Armee ſüdöſtlich von Smyrna vernichtend. 
Nach Friedensſchluß ſuchte er in Deutſchland 


> 


Heilung, ſein rechter Arm blieb jedoch gebrauchs⸗ 


unfähig. Muſtafa Kemal Paſcha ernannte ihn 
im Auguſt 1924 zum türkiſchen Botſchaf⸗ 


arbicon, in der Nähe von Fon⸗ 
Frau und dreien ſeiner Anhänger, 
dienen, wohnt. 

ter in Berlin, wo er zu den beliebteſten 
Diplamaten gehörte. Seine Gemahlin, Prinzeſ⸗ 
in Emineh von Aegypten, iſt mit dem 
dortigen Königshaus verwandt. 


Drei Lehrer im Memelgebiet 
verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Memel, 15. April. Die Staatsſicherheits⸗ 
polizei hat nach vorherigen Hausſuchungen drei 
Lehrer verhaftet. Es handelt ſich um die 
Lehrer der Schulen in Ruß, Bismarck und 
Skirwietell. Die drei Verhafteten namens 
Niemann, Laſzeweit und Teſchner wur⸗ 
den zunächſt zur weiteren Vernehmung mit dem 
Abendzug nach Memel gebracht. Ueber die Gründe 
der Verhaftung iſt nichts bekannt. 


Stabschef Röhm in Hamburg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg, 15. April. Im weiteren Verlauf 
der Jahresveranſtaltung der Hamburger 
Abteilung des Ibero⸗amerikaniſchen 
Inſtituts nahm auch Reichsminiſter Stabs⸗ 
chef Röhm, der mit nicht enden wollendem 
Jubel begrüßt wurde, das Wort. Röhm hielt 
ſeine Rede in ſpaniſcher Sprache und 
ſtellte zunächſt feſt, daß er die Ibero⸗amerikani⸗ 
ſchen Länder aus eigener, jahrelanger Anſchauung 
eingehend kennen und ſchätzen gelernt habe. Zwei 
Jahre ſei er in Bolivien und auf Reiſen auch 
in Peru, Chile, Braſilien und Argen⸗ 
tinien geweſen. Der Haupteindruck, den er ge⸗ 
wonnen habe, ſei vor allem die glühende Liebe 
zum Vaterland der ſüdamerikaniſchen Völker. Mit 
dieſem Eindruck ſei er aus Südamerika zurück⸗ 
gekehrt, gerufen vom Führer Adolf Hitler, 
der jetzt und auf Lebenszeit der Kanzler des 
Deutſchen Reiches ſei. Er ſei aus Südamerika 
zurückgekehrt mit der Abſicht und dem Willen, 
unter dem drüben gewonnen tiefen Eindruck der 
Vaterlandsliebe mitzuwirken, ein Deutſch⸗ 
land der Freiheit und Ehre zu ſchaffen. 
Der Stabschef hob beſonders hervor, er habe ſich 
in den Ibero⸗amerikaniſchen Ländern davon über⸗ 
zeugt, daß die große Sympathie, die dieſe 
Länder mit Deutſchland verbinde, keine Freund⸗ 
ſchaft für den Tag ſei, ſondern eine Freundſchaft 
für die Dauer und für immer. 

Weiter ſprachen auf der Tagung Reichsjuſtiz⸗ 
kommiſſar Frank, der bolivianiſche Geſandte 
und der Generalkonſul von Venezuela in Ham⸗ 
burg. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gesciäfissiellen des Verlages: Katowice, ul. Wojewodkka 4, ıma 
Pszckyna, ul Mickiewieza 2. 


Füt unverlangte Beiträge wird eine Haftung nicit übernommen. 


Trotzki lebt Das 


Einzelpreis 0,20 Aol 


feälag, 


fuß und dem Bundesführer der Heimwehren, Starhemberg, 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Milllmeletæeite im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr,, auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefms- 
angebote von Nicätbanken 40 Cr, die 4-9 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige rg telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. 

Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs £&ommt jeglicher 
Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pszczyna, 


Ende der 


altene Millimeterzeie im Reklamen 


Platzvorschrift 2590 Auf- 


Heimwehren 


Eingliederung in die „Vaterländische Front“ 


Zelearaphbiide Meldung) 


der franzöſiſchen Polizei % 


„Eine eingehende Ausſprache zwiſchen Bundeskanzler Dr. Doll⸗ 


hat 


die Grundlage für die Vereinigung und Verſchmelzung aller 
vaterländiſchen Gruppen im Rahmen der „Vaterländiſchen Front“ er⸗ 


geben. Das wird auch in den nächſt en 


Organiſationsmaßnahmen, die 


ſchon im einzelnen feſtgelegt ſind, zum Ausdruck kommen.“ 


Dieſe Mitteilung beſtätigt die ſchon längſt er⸗ 
wartete Unterſtellung der Heimwehren unter die 
Vaterländiſche Front Dr Dollfuß. Das aber be⸗ 
deutet das Ende der Heimwehr als eines 
ſelbſtändigen Faktors. In Regierungskreiſen 
wird dem Abkommen die größte Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen, was aus folgenden Aeuße⸗ 


rungen hervorgeht, die der Bundesleiter der 
Vaterländiſchen Front. Dr Stepan. einem 


Vertreter der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
gegenüber getan hat: 


„Das Abkommen iſt nicht nur für die künf⸗ 


tige Entwicklung der vaterländiſchen Front und 
den Erneuerungsgedanken in Oeſterreich von 
grundlegender Bedeutung, es iſt vielmehr die 


Grundlage für die Schaffung des autoritär 
geführten Staates. Hinter dem Bundes⸗ 
führer Dollfuß und feinem Führer Star⸗ 
hemberg wird in Zukunft die große geſchloſ⸗ 
ſene Front all derjenigen ſtehen, die ſich in unbe⸗ 
dingter Gefolgſchaft zu Dollfuß und dem von ihm 
aufgebauten chriſtlichen Ständeitaat bekennen.“ 


Am Schluß heißt es: Die Vaterländiſche 
Front wird ſich nach Eingliederung der Wehr⸗ 
front in drei Gruppen gliedern: die Wehr⸗ 
front, die Berufsſtändiſche Organiſation und die 
Gebietsorganiſation f f 

Die „Chriſtlich Soziale Reichspoſt“ erfährt, 
daß ſich Bundeskanzler Dollfuß mit der Ab⸗ 
ſicht trage, Starhemberg in die Regie⸗ 
rung zu berufen. 


Geſtörte Rundfunkübertragung 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 15. April. Bundeskanzler Dr Doll⸗ 
fuß hielt am Sonntag in Graz auf einer 
Feſtverſammlung der Chriſtlichen Steieriſchen 
Bauern eine Rede. Großes Aufſehen erregte, 
daß die Uebertragung der Rede des Bundeskanz⸗ 
lers über den Rundfunk ſabotiert worden 
war. Alle Telephonleitungen Wien 
—Graz waren durchſchnitten worden. Die 
Rede konnte erſt nach einer halben Stunde nach 
erfolgter Umleitung übertragen werden. 


100000 Handwerker in Stuttgart 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Stuttgart, 15. April. Unter 
ſtatthalters fand am Sonntag im 


1. Deutſche Handwerkstag ſtatt, 


der Schirmherrſchaft des RNeichs⸗ 
Hof der Rotebühl⸗ Kaſerne der 
an dem 100000 Sand: 


werker aus allen Teilen Württembergs und Badens teilnahmen. 


Handwerkskammerpräſident Dempel er⸗ 
öffnete die Kundgebung Reichsſtatthalter Murr 
ſagte in einer Anſprache, das deutſche Handwerk 
werde heute wieder eins der wertvollſten Beſtand⸗ 


teile des Volkes, wie es auch eine der erſten und 
wertvollſten Stützen der nationalſozialiſtiſchen 


Namen des Ehren⸗ 


Bewegung geweſen ſei. Im N ren 
des Reichs⸗ 


meiſters des Deutſchen Handwerks, 
präſidenten Generalfeldmarſchalls von Hin⸗ 
denburg, begrüßte darauf der Reichshand⸗ 
werksführer, Präſident Schmidt, die ſüddeut⸗ 
ſchen Handwerker. Im Mittelpunkt ſeiner Aus⸗ 
führungen ſtand der Gedanke des deutſchen 
Sozialismus, der auch nach dem Willen des 
Führers im Bereich des Handwerks feine Anwen⸗ 
dung finden müſſe. Bei der Verfolgung dieſes 
Zieles müßte das wirtſchaftliche Denken und 
Handeln allex ſelbſtändigen Unternehmer nach 
neuen wirtſchaftsmoraliſchen und 
wirtſchaftsethiſchen Grundlagen aus⸗ 
gerichtet werden. 


Im Auftrage des Reichswirtſchaftsminiſters 
ſprach Miniſterialrat Dr Wienbeck, der als 
Urſache dieſer erſten großen deutſchen Handwer⸗ 
kerkundgebung die Tatſache herausſtellte, daß end» 
lich jenes langerſtrebte Ziel erreicht worden ſei: 
Ein einiges Handwerk in einem einigen 
Volke. 


Ernennung zu Staatsſchauſpielern 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. April. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt teilt mit: a 

Der Preußiſche Miniſterpräſident hat fol⸗ 
gende Künſtler der Berliner Staatstheater zu 
Preußiſchen Kammerſängern bzw. zu 
Preußiſchen Staatsſchauſpielern er- 
nannt: Heinrich Schlus nus, Rudolf Böckel⸗ 
mann, Jaro Brohajta Helge Ros⸗ 
waenge, Marcel Wittriſch, Frieda Lei⸗ 
der, Maria Müller, Margarete Kloſe, Käte 
Heidersbach, Guſtav Gründgens, Wer⸗ 
ner Kraus, Friedrich Kayßler, Lothar Mü⸗ 
th el, Maria Koppenhoefer, Emmi 
Sonnemann. 

Mit dieſer Ernennung iſt eine langfriſtige 
Bindung an die Berliner Staatsbühnen und ein 
Ehrenſold verbunden. 


Von der Reichsleitung des Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſtes wird darauf hingewieſen, daß die 
Dienſtkleidung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 
durch Geſetzesbeſtimmungen geſchützt iſt. Wer ſie 
unbefugt trägt, ſetzt ſich der Beſtrafung mit Ge- 
fängnis bezw. Zuchthaus aus. 


d TH ul mim! 


Ein Reiseerlebnis mit oberschlesischen Ferienkindern 


Von Marieluise Falke, Rosenberg OS. 


Mitternacht auf Am ru m. Die Inſel ſchläft. 
Nux das ſtattliche, weitläufige Erholungs⸗ 
heim iſt voll geſchäftigen Lebens. Hundert⸗ 
zwanzig Ferienkinder verlaflen heute das 
Heim, das ſie für Wochen beherbergt hatte. Um 
3 Uhr morgens fährt der Dampfer von der An⸗ 
legeſtelle in Wittdün ab. Bis dorthin ſind ſechs 
Kilometer mit der Eiſenbahn zurückzulegen. Am 
Nachmittag hieß es: „Kinder, jetzt geht ihr ſchla⸗ 
fen, denn um Mitternach wird geweckt!“ 

„Warum denn ſchon um Mitternacht auf⸗ 
ſtehen, wenn der Dampfer erſt um 3 Uhr ab⸗ 
geht? Bitte, bitte, laſſen Sie uns noch draußen, 
es iſt ja das allerletzte Mal.“ 

„Ihr wißt doch, Kinder, daß wir länger als 
eine Stunde mit der Bahn fahren müſſen.“ 

„Ja, länger als eine Stunde. Da fährt bei 
uns die Bahn viel, viel ſchneller.“ 

„Bei uns auf der Inſel iſt es eben 
Geht nur ſchlafen.“ 

Unſere kleinen Reiſenden gehen zu Bett. Aber 
wer bann da ſchlafen, wenn draußen die Sonne 
noch hochſteht und der freudige Gedanke „Nach 
Haufe!“ die Herzen höher ſchlagen läßt? Und 
dann muß noch ſchnell überdacht werden, ob denn 
auch alle Andenken eingepackt ſind, vor allem die 
ſchönen Muſcheln. Von den dreihundert Mu⸗ 
ſche ln, die jedes Kind geſammelt hat, darf keine 
zurückbleiben. — Nun fallen den kleinen Schlä⸗ 
fern doch die müden Augen zu. Ruhe herrſcht in 
allen Schlafſälen. 

Da, kurz vor Mitternacht — allgemeines 
Wecken. Ueberall flammen die Lichter auf. Be⸗ 
ſonders der große Speiſeſaal iſt taghell erleuchtet. 
Die Tiſche ſind gedeckt. Zwei Klaviere ſtehen 
offen, und die Geigen liegen ſpielbereit. Um 
12 Uhr wird das „erſte Frühſtück“ eingenommen. 
Die Heimleiterin ſpricht Abſchiedsworte, gibt 
den Kindern letzte Ermahnungen und trägt ihnen 
Grüße an die Eltern auf. Die „Heimtanten“ 
ſpielen Abſchiedslieder; die Kinder weinen 
herzbrechend. Ganz beſtimmt wollen ſie im näch⸗ 
ſten Jahre wiederkommen, und ſchreiben werden 
ſie ſelbſtverſtändlich alle Tage. 

Nun klingelt vor der Tür die Inſelbahn. 
Einſteigen! Einſteigen!“ Wir ſind die einzigen 
Paſſagiere, wir Führer und Führerinnen und die 
Kinder. Die Heimtanten begleiten uns bis zum 
Dampfer. Pruſtend ſchleicht die Kleinbahn durch 
den oft knietiefen, lockeren Dünenſand. Viermal 
blieb ſie ſtehen. Der Zugführer und die Schaffner 
mußten den Sand fortſchaufeln, den der ſcharfe 
Wind auf die Schienen geweht hatte. Endlich, 
nach länger als einer Stunde, wars geſchafft. 
Der Dampfer ſtand ſchon bereit. Inzwiſchen 
war Flut eingetreten. Die Kinder mußten von 
den Matroſen in die Boote getragen werden, und 
nun ging es aufs Schiff. Der Morgen graute 
ſchon. Noch einmal ein Abſchiednehmen, heiße 
Tränen, lebhaftes Winken — und das Schiff ent- 
ſernte ſich vom Lande. Da — plötzlich — färbt 
ſich der öſtliche Himmel in allen Farben, und 
herrlich ſchön geht die Sonne auf. Sie ſteigt aus 
dem Meere. Unvergeßlich wird uns der Anblick 
bleiben. 5 . a 

Gegen ſechs Uhr morgens waren wir auf dem 
Feſtlande. Nach einſtündiger Fahrt mit der 


anders. 


Was willft Du in Braſilien „Inge? 


ROMAN VON HANS 


0 7755 5 f eee ann 10 den eine 
von vielen war, Setzte ſich und ſah die Menſchen 
an, die gleich ihr warteten, sehe alle berichen 
wollten wie fie. Es waren jammervolle Geſtalten 


darunter, denen man anſah, daß fie die Not hier in] Woch 


ihrer verzweifeltſten Form kennen lernten. Auch 
Menſchen, die Hoffnungen mit herüberbrachten, 
aus der Heimat und die eine Hoffnung nach der 
andern zerbröckeln ſal 
lands entflohen und glaubten, in ein Paradies zu 
kommen, das ſie mit offenen Armen aufnehmen 
würde, die glaubten, man würde ihnen hier ein 
großes Stück Land geben, aus dem Gold hervor⸗ 
wuchs und die erkennen mußten, daß das 
Stück Land ein Stück eee Urwalds 
war, vor dem ſie ratlos ſtanden, die erkennen 
mußten, daß ſie in eine Hölle kamen. 

Menſchen waren darunter, die in der Heimat 
alles, alles was ſie noch hatten, zu Geld machten, 
nur, um die Ueberfahrt zu haben ... und die nun 
froh waren, wenn fie nur zurückkonnten. Aermer, 
als ſie Deutſchland verließen. 

Und alle dieſe Menſchen verſchwanden hinter 
einer Tür und kamen nach einer Weile wieder 
hervor mit hoffnungsloſen, verzweifelten Geſich⸗ 
tern, ſchlichen gedrückt hinaus .. wieder hinaus 
in die kochende, glühende Hölle von Rio de Ja⸗ 
neiro, der ſchönſten Stadt der Erde! 

Endlich war die Reihe an Inge Jenſen. 

An einem Schreibtiſch ſaß ein kleiner, dicker, 
freundlicher Mann, der ſich ununterbrochen den 
Schweiß von der roten Stirn trocknete, ſie an⸗ 
lächelte und ihr einen Stuhl bot. 

Inge begann mit einer vor innerer Erregung 
trockenen Stimme: 

„Ich bin nach Braſilien gekommen, um. 
meinen Verlobten zu ſuchen. Ich habe ihn nicht 
gefunden und möchte nun wieder nach Deutſchland 
zurück. . und habe kein Geld zur Rückfahrtl“ 

Es fiel ihr unendlich ſchwer, das zu ſagen. 

„Der Konſul legte die ſchwarze Zigarre in einen 
Aſchenbecher. 

„Sie haben Ihren Verlobten nicht gefunden? 
on % vielleicht können wir Ihnen dabei 

elfen! 


Inge Jenſen ſchüttelte den Kopf. 

„Mein... mein Verlobter hat ſich. . hat 
ſich inzwiſchen verheiratet!“ 5 

Eine Minute lang Schweigen. 


. Die der Not Deutſch⸗ k 


Strandbahn erreichten wir Hu'ſu m, und von da 
ab gings mit dem Eilzuge nach Hamburg, wo 
wir um mittag eintrafen. Mitglieder des „Ver⸗ 
bandes heimattreuer Oberſchleſier“ erwarteten 
uns und luden uns für den ganzen Tag zu Gaſte. 
War das eine Begrüßung! Oberſchleſiſche Kinder 
in Hamburg! Eine Hamburgerin, deren Wiege 
im Roſenberger Lande geſtanden, umarmte und 
küßte unter Schluchzen jedes einzelne Kind. 
Traute Heimat, die kann man nie vergeſſen! 

Nun ging es in die Stadt. Der Tag war recht 
abwechſlungsreich. Die Kinder vergaßen alle 
Müdigkeit der faſt ſchlaflos verbrachten Nacht. 
Die „Heimattreuen“ ſorgten in der beiten Weile 
für uns. Alle Verkehrsmittel haben wir in An⸗ 
ſpruch genommen: Hochbahn, Untergrundbahn, 
die Elektriſche und den Autobus. Alles Sehens⸗ 
werte wurde uns gezeigt, Mittagbrot nahmen wir 
in einem feinen Hotel ein, den Nachmittagskaffee 
tranken wir in einer großen Konditorei, und zu 
Abend aßen wir im Garten des Promenaden⸗ 
gaſthauſes. 

„Jeje, eine Negerin, eine Negerin, eine 
Schwarze!“ Die Kinder ſprangen von den Stüh⸗ 


len auf und ſtaunten das große Wunder an, das f 


ſich eben vorüberbewegte. Es war eine Kinder⸗ 
frau, eine ſtarke, robuſte Perſon, im knall rotem 
Kleid, mit knallrotem Sonnenſchirm, weißen 
Schuhen an den Füßen und großen Ringen in 
den Ohren. War das ein Lachen und Schwaben. 
„Ah! hat die es aber fein, ſie braucht ſich nie⸗ 
mals zu waſchen.“ Am liebſten hätten ſie die 
Nogerin mitgenommen. Die aber machte ein 
recht beleidigtes Geſicht und warf die dicken Lip⸗ 
pen noch mehr auf. 

Auch dieſer herrliche Tag ging zu Ende. Der 
Sandmann ſchlich ſich leiſe an die Kinder heran. 


Obwohl wir erſt um Mitternacht abfahren ſoll⸗ b 


ten, gingen wir ſchon um 8 Uhr zum Bahnhof. 
Die Erlebniſſe des Tages, die Schwüle des 
Warteſaales und die vielen Lichter legten ſich den 
Kindern bleiſchwer in die Glieder. Zuerſt ſiel das 
Köpfchen auf die Bruſt — bald ſſchlief und 


ſchwarchte alles zum Ergötzen der Mitreiſenden. k. 


Um alle Kinder rechtzeitig wach zu bekommen, 
mußte das Wecken ſchon um 11 Uhr beginnen. 
Nun ging es, noch ganz verſchlafen, zum Bahn⸗ 


ſteig. Wir konnten ſofort in den Zug hinein. Da] P 


es auf dem Bahnſteig noch manches zu ſehen gab, 
wurde die Müdigkeit für eine kurze Zeit über⸗ 
wunden. Als ſich aber der Zug in Bewegung 
ſetzte, hatte nichts mehr Intereſſe für die Kinder. 
Sämtliche Bänke, die nur zur Verfügung ſtanden, 
richtete ich zu Notbetten her. Nur für eim kleines 
Kerlchen hatte ich beinen Platz mehr. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen kletterte es ins Gepäcknetz. Bald ſchlief 
es auch ein, während die auf den Bänken Niegen⸗ 
den Kinder ſich erſt im Halbſchlaf befanden. Mit 
einem Male, beim Ueberfahren der Weichen 
einer Halteſtelle, ein gellender Schrei, und: 
„Schweſter, Schweſter, retten Sie mich, das 


Schiff geht unter!“ Schon wollte der Bengel, noch 
ſchlaftrunken, aus dem Netz ſpringen. Die Kinder 
erwachten, und da ſie nicht wußten, worum es 
ging, ſchrien ſie aus Leibeskräften mit. Erſt als 
ſie ſich überzeugt hatten, daß der kleine Kerl nur 


HEUER 


„Hm . naja, das iſt allerdings ſchlimm!“, 
ſagte der Konſul. „Schlimmer aber iſt noch, daß 
ich Ihnen nicht belfen kann, liebes Fräulein! 
Unſere Kaſſe iſt erſchöpft, ſie wurde in den letzten 

ochen zu ſtark in Anſpruch genommen ...“ 

Inge Jenſen ſaß wie betäubt. Auch das alſo 
nichts? Sie hätte es ſich denken können, als ſie 
die Geſichter der Menſchen ſah, die hier heraus ⸗ 
amen. 

Es beſteht gar keine Möglichkeit?“, fragte fie. 

Der Konſul ſchüttelte den Kopf. i 
„Inge Jenſen ſtand auf. Sie dankte mit leiſer, 
hoffnungsloſer Stimme und ging. 

Um dem nächſten Platz zu machen. der zwei 
Minuten ſpäter genau ſo gehen würde wie fie, 

„Stand wieder auf der Straße, in der jetzt 
größten Hitze des Tages und merkte, daß ſie 
innerlich müde war, daß die wahnſinnige Glut 
ringsum ſie auspreßte, ihr die Kraft zerdörrte. 


Vor ihren Augen flirrte es, als habe fie zu 0 


lange in die Sonne geblickt. 

Dann fiel ihr ein, daß ſie ja eine deutſche Zei⸗ 
tung kaufen könne. in der ſie ſicher eine Liſte der 
Schiffe finden würde, die morgen oder übermor⸗ 
gen ankamen. Wenn ſie dann ſofort nach der An⸗ 
kunft hinging und fragte, bevor jemand ſonſt da 
war, konnte man ihr vielleicht noch helfen! 

An einem Stand jah fie eine Auslandsdeut⸗ 
ſchen⸗Zeitung und kaufte ſie. f 
. Ging in ein kleines Cafe, wo ſie in Ruhe 
ſuchen konnte. Gleichzeitig konnte ſie ſich ein 
wenig erholen und einen „Café negro“ trinken, 
der ben überanſtrengten, von der Hitze ermatteten 
Körper ein wenig auffriſchen würde. 

Sie ſah ſofort auf der letzten Seite der Zei⸗ 
tung nach, wo ſicher die Schiffahrtsnachrichten 
ſtehen würden. Fand ſie und las, daß morgen 
ein engliſcher Dampfer ankam, übermorgen ein 
italieniiher ... ein deutſcher aber erſt Ende der 
Woche. Notierte ſich den engliſchen, auf dem fie 


es ja beriuchen konnte. Sie ſprach gut genug 


engliſch, um auch dort die Dienſte einer Stewardeß 
verrichten zu können. 

Von Southampton aus konnte ſie dann leicht 
nach Hamburg, da ſie ja Löhnung bekam. 

Sie ſchlürfte den wundervollen Kaffee, mit 
Rohrzucker geſüßt. Hatte ein Hungergefühl, bei 


en 


dem ihr jetzt erſt einfiel, daß ſie ja den ganzen 
hatte. Es“ 


Tag über noch keinen Biſſen gegeſſ 


gab hier nur eine Eierſpeiſe 


geträumt hatte, legten ſie ſich wieder nieder, 
und ſchliefen bis in den hellen Morgen hinein. 
Franzl aber konnte ſich nur langſam beruhigen. 
Ich mußte ihn neben mich ſetzen, und mit meinem 
Arm umſchlingen: da erſt fühlte er ſich ſicher. Er 
wich auch nicht mehr von meiner Seite, bis ich 
ihn ſeiner Mutter übergeben konnte. 


Ein Berliner, der ſich in unſer Abteil ver⸗ 
laufen hatte, und das große Ereignis — den 
Schiffsuntergang — miterlebte, ſtiena auf der 
nächſten Station in einen anderen Wagen um, in⸗ 
dem er mir zurief: „Sie, mit Ihren Göhre 
fahre ich nicht mehr mit, da reichen meine Nerven 
doch nicht aus!“ 5 


Kunſt und Dir ſenſchaft 


Bachs „Matthäus⸗Paſſion“ 


In der evangeliſchen Auferſtehungskirch 

in Kattowitz 
Der Meiſterſche Geſangverein Kat⸗ 
towitz und die Cholrpereinigung 
Königshütte unter Profeſſor Lub rich, 
hatten die Matthäuspaſſion jo vorbereitet, wie 
es der Würde und Erhabenheit des Werkes ent⸗ 
ſprach. Der ſtarke Chor zeigte ſich ſicher in den 
Einſätzen. ſang aufgelockert die vielen Sech⸗ 
zehntelfiguren und formte ſie zu klaren Perlen⸗ 
letten; ex zog, wenn nötig, auch ſein kraftvolles 
Tuttiregiſter (Schlußchorf. Mit ſchauervoller 
Wucht ſchleuderte er das „Barrabbam“ in die 
Kirche. Auch die Tenöre, das drückende Kreuz 
wohl aller Dirigenten. Ki erfreulich friſch und 


frei. Im erſten Chor des zweiten Teiles er: 
reichte er allerdings nicht die vorgeſchriebene 
Höhe, ſo daß die Harmonie merklich leiden 


mußte. 7 

Eine glückliche Hand zeigte Lubrich in der 
Auswahl dex Soliſten. Erika Rokyta, Wien, 
fang einen Sopran, der uns höchſten Genuß be⸗ 
reitete. Weichheit und Fülle kennzeichnen ihr 
Organ. Die gleichen Merkmale gelten auch für 
den Jeſusſänger Fred Driſſen, Berlin. Dieſe 
beiden Sänger ſtehen in der erſten Reihe unſerer 
Paſſionsſänger. Bei Driſſen kommt noch dazu, 
daß er ſeine Partie mit größtem Ausdruck er⸗ 
ledigt und ſie mit feinſtem Gefühl abwandelt 
nach den Stimmungen, in denen der Er löſer 
feine Worte ſpricht. Dabei gleicht er dem ameri- 
antihen Sänger Sidney Byden. Erſchütternd 
wirkte die Formung des Ausdrucks bei Ankündi⸗ 
gung der Strafe für den Verräter des Menſchen⸗ 
ſohnes. Driſſen ſang in der Gethſemaneſzene ein 
iano, das in uns akuſtiſche Illuſionen hervor⸗ 
zauberte: es war, als wäre der Sänger dabei 
räumlich weit wengerüdt, Karl Brauner ent⸗ 
wickelt ſich allmählich zu dem Epangeliſtenſänger. 
Die Altiſtin Gextrud Gottſchalk. Breslau, 
hatte mit guter Stimme fo manches Eigene ge⸗ 
geben. Dagegen konnte der zweite Baßiſt Fritz 
Friedrich, vom Oberſchleſiſchen Landesthater, 
nicht ganz befriedigen. Er kommt von der Opern⸗ 
bühne. Es iſt nicht möglich. ein ſolches Stim⸗ 
menformat unbeſehen einfach auf das Podium 
der Paſſion zu 1 Der Knaben⸗ 
cho x, von Lehrer Munich einſtudiert, hielt ſich 
bei feinem cantus firmus brav. Das Orcheſter 
war im Verhältnis zum großen Chor knapp be⸗ 
ſetzt. Es trat leider dort nicht in Tätigkeit. wo 
man es ſehr gewünſcht hätte, bei der Schilderung 
der Wunder nach dem Tode Jeſu. Hier konnte 
Fritz Henſchke auf der, wenn auch vorzüg⸗ 


und gebratene 
Bangnen. . 
Während ſie aß, blätterte ſie in der Zeitung. 
Mehr mechaniſch als mit der Abſicht, ſie zu leſen. 
Plötzlich — ſie hatte die Sn von hinten 
nach vorn durchblättert — fiel ihr Blick auf der 
zweiten Seite auf ein Bild, das jäh alles Blut 
aus ihrem Geſicht weichen ließ. Die Hand, die 
das Blatt hochriß, zitterte auf einmal. . ihre 
Augen ſtarrten das Bild an, das einen Mann 
darſtellte, den ſie kannte, der während der letzten 
Monate immer wieder entſcheidend in ihr Leben 
eingegriffen und immer dageweſen war, wenn 
irgendeine Gefahr ihr drohte. 
Es war das Bild Günter Dittmars! | 
Ihr eriter Gedanke: Ein Steckbrief! Sie 
ſuchen ihn! Man vermutet ihn in Braſilien, darum 
das Bild hier! Man iſt ihm auf der Spur 
und er ſitzt in Manaos und weiß e: 
iſt in Gefahr ... und ſie konnte ihn nicht warnen! 
Das Bild wurde umrahmt von einem Artikel. 
Ihr Blick fiel auf die Ueberſchrift. Sie las: 
„Noch immer keine Spur von Frank Gurlitt!“ 
rank Gurlitt? 8 
Auf einmal fiel es Inge Jenſen wie Schuppen 
von den Augen. Daher alſo kannte ſie ihn! Daher 
hatte ſie nie das Gefühl loswerden können, wenn 
ſie ihn anſah, ihm irgendwo ſchon begegnet zu 


in! 
Günter Dittmar und Frank Gurlitt — eine 
Perſon. \ 
Sie überflog den Artikel, haſtig, bebend vor 
innerer Erregung: 
„Noch immer beſchäftigen ſich die deutſchen 
Behörden mit dem Verſchwinden Frank Gur⸗ 
litts, noch immer iſt es nicht gelungen, das 
Rätſel zu löſen. Frank Gurlitt, Deutſchlands 
beliebteſter Filmſchauſpieler, der Mann, den 
wir auch in den Kinos Rio de Janeiros oft 
bewunderten, der Mann, deſſen bezwingendes, 
bezauberndes Lächeln zu einem egriff wurde, 
den man den „ſchönſten Mann von Europa“ 
nannte, um deſſen Perſon ein Kult von über⸗ 
ſchwenglicher Verehrung SEEN wurde, ver⸗ 
ſchw plötzlich am 8. April d. J. aus Berlin 
und wurde ſeitdem nicht mehr geſehen. Für den 
Verdacht, daß Frank Gurlitt einem Verbrechen 
um Opfer gefallen iſt, hat ſich bis heute noch 
fei Beweis finden laſſen. Auch für die hier 
und da geäußerte Behauptung, der beliebte 
Filmſchauſpieler habe Selbſtmord begangen 
und ſeine Liebe ſei bisher nur noch nicht ge⸗ 
funden worden, fehlt jede ſtichhaltige 
e f i 
uch die Oeffentlichkeit hat ſich — bei der 
beiſpielloſen Beliebtheit des ſympathiſchen 
Künſtlers kann es nicht anders möglich ſein — 
noch nicht beruhigen können. Immer wieder 


Lob 
ch 
Roll 


ßes nicht! Er], 


In Kürze 


In Warſaw (Indiana USA) überfiel der 


berüchtigte Verbrecherführer Dillinger dort 


hem ee 1105 eier, 
ihn, die Polizeiſtation zu öffnen, entnahm vier 
Panzerweſten und einige Maſchinenpiſtolen und 
entkam in einem agen, obwohl er von 


zwang 


in Kraftw 
50 Polizeikraftwagen verfolgt wurde. 


an 
Vor dem Linzer Gerichtsgefängnis fand eine 


Kundgebung der Frauen der ſeit dem Febrwar⸗ 
9 


verhafteten Schutzbündler 


. 


U 
lichen Orgel nicht die wahre Stimmung erzeu⸗ 
gen, ſo meiſterlich er das Inſtrument auch 


diente. Jeder Inſtrumentaliſt verdient ein voll 
ob. R 


Profeſſor Lubrih hatte die Genugtuung. 
ſeine fleißige, hingebende Arbeit herrlich belohnt 
zu ſehen. Der Chor it mit ihm durchaus ver⸗ 
wachſen, Takt für Takt zeigte er den Willen 
ſeines tüchtigen Führers. Wir werden dieſen 
Abend voll tiefen Erlebniſſes noch lange in Er⸗ 
innerung behalten. J. Rm. 


Stadttheater Gleiwitz 


„Madame Butterfly” 


Man hat beim Oberſchleſiſchen Landestheater 
zweifellos Mut; denn es iſt immerhin ein Waage 
nis, die eben nicht leichte Rolle der „Madame 
Butterfly“ mit Lo Tiſcher zu beſetzen, einer 
Schauspielerin, die das erſte Jahr erſt auf der 
Bühne ſteht. Wenn man ſie aber ſieht und hört, 
dann weiß man, daß hier eine Begabung her⸗ 
anreift, die wirklich wert iſt, 92 zu 
werden. Die ae che A von Geſtik und 
Geſang, von darſtelleriſcher Auffaſſung und muſi⸗ 
kaliſchem Ausdruck iſt von überraſchender Ein⸗ 
heitlichkeit; und man kann die Beſetzung dieſer 
olle nur freudig bejahen. Mag auch man 
noch nicht ganz jo ſein, wie es vielleicht die Re ⸗ 
gie gewünſcht hätte, ſo beweiſt die Aufführung 
doch, daß ein gutes Rollenſtudium Lo Tiſcher zu 
ſinnvoller Geſtaltung und ſchöner geſanglicher 
Leiſtung geführt hat, eine Tatſache, die allein 

on die Einſtudierung rechtfertigt. Dazu 
ommt eine gute Enſemblebeſetzung, die durchweg 
den Rahmen geſchickt ausführt, den Alfred Ottos 
Regie geſchmackvoll beſtimmte. Unter ſeiner Lei⸗ 
tung ſang auch Bruno Nicolini zufrieden⸗ 
ſtellend, ohne ein einen beſonders guten Tag 
u haben. Dafür konnte Hilde Gerresheims 
dunkel gefärbtes Organ die Partie der Dienerin 
ſchön geſtalten und auch darſtelleriſch ſicher wie⸗ 
dergeben. Ludwig Dobelmann legte den 
Konſul mit der Sicherheit eines routinierten 
Schauſpielers an und zeigte ebenſo wie Otto 
Pflugradt talentiertes Können. Chriſtoph 
Reulands charakteriſtiſche Maske rundete 
uſammen mit Heinz Hofackers kleiner Stu- 
die das Enſemble, das Erich Peter muſikaliſch 
mit gewohnter Qualität führte. 


So wurde dieſe Oper ein großer Erfolg, den 
ein lückenlos beſetztes Haus freudig begrüßte. 
G. N. 


tauchen Gerüchte auf, die behaupten, Frank 
Gurlitt jei irgendwo geſehen worden. Doch ver⸗ 
liefen alle Nachforſchungen, die man darüber 
anſtellte, ergebnislos. 5 
Seit Monaten ſchwebt nun um das ſpurloſe 
Verſchwinden Frank Gurlitts rätſelvolles Dun⸗ 
kel. Seit Monaten zerbricht man ſich den Kopf, 
was geſchehen ſein könnte. Alle möglichen Un⸗ 
terſuchungen hat man angeſtellt — Frank Gur⸗ 
litt war und iſt verſchwunden. 
Kollegen Gurlitts, die mit ihm zuſammen 
arbeiteten und ſeine Art kannten, ſprechen hin 
und wieder die Vermutung aus, der berühmte 


Aue dane habe — ähnlich, wie es Greta 
arbo damals in Hollywood tat — heimlich 
Berlin verlaſſen und ſich irgendwohin begeben, 


von wo er eines Tages ebenſo plötzlich, wie er 
verſchwand, wieder auftauchen werde. Die Ver. 
mutung dieſer Kollegen findet allerdings in 
der Oeffentlichkeit wenig Glauben. Man könnte 
es nicht begreifen, daß ein Menſch, der von 
ſeinen nach Millionen zählenden nhängern 
deen 9a auf den Händen getragen wurde, 
deſſen Lächeln Stürme des Enkzückens und der 
Begeiſterung weckte, die Flucht ergreift und 
ſich in eine Verborgenheit zurückzieht, in der 
ihm das alles ſicher fehlen würde. 5 
Die Geſellſchaft, bei der Gurlitt zuletzt 
filmte, hat 10000 Mark Belohnung ausgeſetzt 
für den, der ihr den jetzigen Aufenthaltsort 
Frank Gurlitts nennen kann!“ 7 * 
Während Inge Jenſen las, glaubte ſie auf 
einmal die Stimme Günter Dittmars zu hören. 
Es war im Krankenzimmer der Klinik Dr, 
Caſhtons, da ſtand er vor ihr und ſagte: 
„Vielleicht bin ich in Wirklichkeit ein ganz 
anderer als der, der ich ſein möchte. Man verirrt 
ſich manchmal in ein fremdes „„ und wenn 
man heraus will, gelingt es nicht mehr, iſt man 
gefangen und bleibt trotz jeder Flucht, was man 
in den Augen der anderen iſt ...“ 8 
Plötzlich verſtand Inge Jenſen alles. Plötzlich 
war alles Dunkle, alles Unenträtſelbare fort 
ſie ſah Günter Dittmar, der in Wirklichkeit der 
berühmte Filmſchauſpieler Frank Gurlitt war, wie 
ſie ihn in ſeinen Filmen geſehen hatte. Plötzlich 
wußte ſie auch, was das für eine unangenehme 
Geſchichte war, mit der ſich das Bild damals in der 
Zeitung verband: Es war ein Hochſtaplerfilm, in 
dem er den Helden ſpielte, der durch die ganze 
Welt gehetzt wurde und bei dem BR Schluß 
Wange — bei den Filmautoren iſt kein Ding 
unmöglich! —, daß er gar kein Hochſtapler war, 
ſondern nur allgemein dafür gehalten wurde und 
die Hochſtapeleien, die man ihm zur Laſt legte, 
einen ganz anderen Urheber hatten! „ 


arge 


GVortſezung folg). 


Am kommenden Sonntag Vorentscheidung 


Beuiſien oder 


in? 


O9 und Viktoria ungeschlagen in Gruppe Ost der Fußballmeisterschaft 


. 


Der zweite Spieltag zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft beſtätigte im allgemeinen die am letzten Sonntag von den einzelnen Mann⸗ 


ſchaften gezeigte Form, denn in der Gruppe Oſt ſiegte Viktoria Berlin über Viktoria Stolp mit 4:2 (1:0). In Danzig unterlagen die Preußen 


Beuthen 09 mit 1:4 (0:2), Schalke 04 iſt durch den 4:1 (1:1) Sieg über Eimsbüttel heißer Favorit in der Gruppe Nordweſt. Das andere 


Spiel dieſer Gruppe zwiſchen Werder Bremen und VfL. Benrath endete 2: 2 (1: 1). In der Gruppe Südweſt unterlag Union Böckingen 
Mülheimer SV. und Offenbacher Kickers trennten ſich unentſchieden 4:4 (2: 2) nach äußerſt 
Boruſſia Fulda wurde vom 1. FE. Nürnberg mit 2:1 


mäß dem S V. Waldhof, und 


erbittertem Kämpf. Der Dresdner SC. befiegte Wacker Halle mit 7: 2 (3:2) Toren. 


5 1 21) geſchlagen. 
Danzig dankt mit 


0 


zwar mit 2:4 Toren. 


nulla 09 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Danzig, 15. April. 


Die Fuß ball⸗Elf von Beuthen 09 fuhr aus 


Danzig mit dem zweiten Siege in den Gruppenſpielen der Deutſchen 


Fuß ballmeiſterſchaft heim. Die 5500 
ter das zweite Spiel der Mannſchaft 


Danziger, die bei herrlichſtem Wet⸗ 
gegen den SC. Preußen ſahen, 


waren von der Geſamtleiſtung der Beuthener außer 


ordentlich befriedigt. Der 


dem Kampf herausholte, war dem Spielverlauf nach gerecht. 
Feeſtſtellung ſchmälert nicht die Leiſtung der Danziger Preußen ⸗Elf. 


Mannſchaft zeigte ein ſchönes Spiel. 


den Beuthen 09 in 
Dieſe 
Die 
Sie war aber mitunter weniger 


4:1 (2:0)⸗Sieg, 


energiſch als ſonſt. Aber ſie tat alles, was ſie konnte. Der Gegner 
war zu ſta rt. Die mangelnde Erfahrung war durch den guten Willen 


allein nicht zu erſetzen. 


Am Vorabend 


! Dem, Kampf voraus ging am Sonnabend 
abend ein Kameradſchaftsabend, bei dem 
beide Mannſchaften eine Stunde zwanglos bei⸗ 
ſammen waren. Der Vorſitzende des Sport⸗Clubs 
Preußen, Studfenrat Breuel, Vereinsführer 
Heſſe von Beuthen 09 und Fußballwart 
Schnaſe für den Bezirk des Gaues Oſt⸗ 
preußen⸗Danzig wechſelten freundliche Worte der 

ung. Der bei dieſem Abend allſeitig aus⸗ 
geſprochene Wunſch, 


die Spielverbindung mit der ſportfreudigen 
Stadt Beuthen auch in Zukunft aufrecht⸗ 
zuerhalten, 


wird mach dieſem Spiel von Beuthen 09 immer 
lebendig bleiben. In Danzig würden wir uns 
außerordentlich freuen, wenn den Worten die 
Taten folgen würden, denn wir werden eine ſo 
portliche und ſympathiſche Elf wie 
Beuthen 09, immer freudig in unſeren 
Mauern begrüßen. Hoffentlich denkt man auch in 
Beuthen an die Abgeſchloßſenheit Dan- 
zigs, und bringt einmal den Opferwillen auf, 
eine Danziger Elf einzuladen. 


Wenn ſoeben von der fairen und pwpgtbi⸗ 
ſchen Beuthener Elf geſprochen wunde, jo dit zu 
betonen, daß auch das Danziger Meiſterſchafts⸗ 
ſpiel, das unter der einwandfreien Leitung des 
Berliner Schiedsrichters Peteus ſtand und 


einen 


iederzeit fair und ohne 


reicht eine 


zu dem ſich unter den Ehren g ä ſteen Danziger 


Senatoren, führende SA.⸗ und SS.⸗Führer und 
der Führer des Fußballgaues Oſtpreußen⸗Danzig. 
Dr. Dreſcher. Königsberg, eingefunden hatten, 
ernſtliche Zwiſchenfälle 
verlief, Es gab wohl einige Zuſammenſtöße und 
ein paar Strafſtöße, aber keine Derbheiten und 
unerfreulichen Augenblicke. Alles in allem war 
es ein ſchöner begeiſternder Kampf, und wenn 
auch die Zuſchauer mit den Leiſtungen der Dan⸗ 
ziger Preußenelf nur teilweiſe zufrieden waren, 
ſo hatten ſie doch an dem Spiel von Beuthen 09 
ihre helle Freude und beſtätigten das häufig 
durch Beifall, mit dem einzelne Leiſtungen aus⸗ 
gezeichnet wurden. Beuthen 09 zeigte gegenüber 
dem erſten Kampf in Beuthen alles in allem 
genommen eine beſſere Leiſtung. In 
Beuthen ſpielte die Mannſchaft eine Spielhälfte 
einen ausgezeichneten Fußball, ließ dann ſtark 
nach, und verzettelte die Kräfte in tändelndem 
Spiel. In Danzig zeichnete ſich die Elf, neben 
ihrem hervorragenden Können, durch den 


großen Ernſt und das Verantwortungs⸗ 
bewußtſein 


aus, mit dem jeder Spieler bei der Sache war. 
Dank dieſen Eigenſchaften und dank dem vor⸗ 
züglichen Durchhalten beſtand Beuthen 09 auch 
in der zweiten Halbzeit eine kritiſche Zeit, als 
die Preußen⸗Elf auf 2:1 herangekommen 


Monat lang 


Schachtel 


war. lerſte wurde durch Abſeits überwunden. 


Sie beſtand ſie ſogar ſehr gut, und konnte ſpä⸗ 
ter wieder Boden fallen, um dem endgültigen 
ſicheren Siege zuzuſtreben. 


Wratzlawek — 
der Torschütze 


Der beite Spieler der Beuthener war died- 
mal der Linksaußen Wratzlawek. Er ſchoß 
allein drei Tore und hatte an dem vierten einen 
glücklichen Anteil. Auch Pogoda auf dem rech⸗ 
ten Flügel gefiel durch ſeine eleganten und ſiche⸗ 
ren Flankenläufe. Der Innenſturm ſpielte 
wohl gut, vermochte aber auch in Danzig nicht 
den Beweis erbringen, daß er Tore ſchießen 
kann. Sehr gut unterſtützt wurde der Sturm 
wieder durch die Läuferreihe, deren Auf⸗ 
bauſpiel vorbildlich war. Auch die Hin⸗ 
termannſchaft arbeitete einwandfrei. Beide 
Verteidiger waren aber doch während der kriti⸗ 
ſchen Zeit nicht ganz ſicher. Die Danziger 
Preußen⸗Elf zeigte im allgemeinen ein beſſeres 
Spiel als in Beuthen. 


An Kampfkraft und Energie war ſie aller: 
dings diesmal ſchwächer. 


Sie konnte auch auf heimiſchem Platz nicht jene 
Aufregung überwinden, die zweifellos mangelnde 
Erfahrung iſt. Torwart Steffanowſki im 
Danziger Tor war wohl der am ſtärkſten unter 
dieſem Eindruck ſtehende Spieler. Er arbeitete 
weitaus weniger zuberläſſia als ſonſt. Sehr gut 
waren die beiden Danziger Verteidiger; während 
Stockmann durch ſein ſicheres Stellungs⸗ 
ſpiel auffiel, zeichnete ſich Janz durch ſeine 
erfolgreichen und energiſchen Abwehrleiſtungen 
aus. Die Danziger Läuferreihe war meiſtens zu 
ſtark mit der Deckung des Gegners 
beſchäftigt und konnte ſich dem Spielaufbau 
nicht genügend widmen. Andererſeits waren die 
Danziger Stürmer zu wenig am Ball, ſodaß 
die Hintermannſchaft ſtändig überlaſtet war. 
Das Zuſammenſpiel im Sturm war zu 
wenig ausgeprägt und bis auf wenige Ausnah⸗ 
men hatten es die Verteidiger von Beuthen 09 
nicht ſonderlich ſchwer, der Angriffe Herr zu 
werden. Allgemein iſt noch zu ſagen, daß alle 
Danziger Spieler häufig zu langſam zum 
Ball ſtarteten und ihn häufig verloren. 


Erfolgreiches Flügelspiel 


Herrlicher Sonnenſchein lag über dem ſchönen 
Spielfeld, als die beiden Mannſchaften in den 
gleichen Auf ſtellungen wie in Beuthen, vom 
Schiedsrichter Peters geführt, den Platz be⸗ 
traten. 


zeichnete das Pubilkum die 


langanhaltendem, herzlichem 
Beifall aus, 


Vor Beginn 
Gäſte mit 


denn das derſte Spiel um die Deutſche Meiſter⸗ 
ſchaft in Danzig wurde natürlich beſonders freu⸗ 
dig begrüßt. Der Kampf begann ſofort mit 
einigen ſyſtemvollen Angriffen Beuthens. 


Kascid Naferlakao 


Nur echt in blauen Schachteln zu 90 Pfg. niemals lofe! 


erwartungsge⸗ 


aber folgte ſchon ein Schuß aufs Tor, den die 
Danziger nur zur Ecke abwehren konnten. Die 
Ecke brachte Beuthen 09 nichts ein. Danzig 
kam etwas auf, aber der Sturm zeigte ſich o t zu 
unentſchlofſen in ſeinen Abſichten. rz 
darauf hatte jedoch der Halblinke eine günſtige 
Gelegenheit. Er nutzte ſie auch geſchickt und ent⸗ 
ſchloſſen aus und ſchoß ſehr ſcharf. Kurpanek 
rettete mit größter Mühe. Beuthen 09 leitete jetzt 
die Angrife über die Flügel e ein Pogoda kam 
durch, ſchoß aber über das Tor. Ein 20. ⸗Meter⸗ 
Strafſtoß für Beuthen 09 von Malik II wurde 
gleichfalls über die Latte geſchoſſen. Es folgte 
die zweite Ecke für Beuthen. Sie kam gut herein, 
wurde aber abgewehrt. Unerwartet lief dann der 
Linksgußen Wraßlawek durch, ſteuerte dem 
Danziger Tor zu, 


umſpielte alles und ſchoß aus nächſter Nähe 
unhaltbar ein. 


Bereits 998 Minuten ſpäter folgte die gleiche 
Lage und Wratzlawek brachte Beuthen 09 auf 
2:0 in Führung. Faſt hätte Wratzlawek mit einem 
dritten Schuß wieder Exfolg gehabt. Es folgte 
die dritte Ecke für Beuthen, aber auch ſie wurde 
abgewehrt. Gleich darauf hielt Steffan owſki 
einen glänzenden Schuß von Maſik II. Bei der 
4. Ecke für Beuthen 09 ſah es ſehr gefährlich vor 
dem Danziger Tor aus. Aber der Abpfiff des 

Schiedsrichters klärte die Lage. Danzig kam jetzt 
beſſer ins Spiel. Kurpanek mußte einen 
Schuß halten. Gleich darauf ſauſte ein Bomben⸗ 
ſchuß des Danziger Rechtsaußen ganz knapp am 
Tor vorbei. Es folgte ein aufregender Augenblick 
für das Danziger Publikum, als Beuthens Mit⸗ 
telſtürmer Malik I allein vor dem Tore ſtand. 
Aber er ſchoß hoch drüber weg. Auf beiden 
Seiten batte die Hintermannſchafe jetzt mehr Ar⸗ 
beit. Der Danziger? e Steffanowſki war 
allerdings ſtark beſchäftigt und zeichnete ſich durch 
gute Leiſtungen aus. Mit 2:0 Toren und 4:0 
Ecken für Beuthen ging es in die Pauſe. 


Danzigs Ehrentor N 


Nach dem Wiederanpfiff ſah man, daß Danzig 
jetzt beſſer zins Spiel gekommen war. Es gab 
einige Vorſtöße, die das Danziger Publikum 
hoffen ließen und ſchließ lich einen glänzenden An⸗ 
griff über den linken Flügel mit gutem Flanken 
nach innen. Hier nahm der Danziger Halbrechte 
Stolzenberg den Ball, täuſchte den gegneri. 
ſchen Verteidiger und ſchuß zum erſten Tore für 
Danzig ein. Die Lage hatte ſich jetzt ſtark gean- 
dert. Benthen 09 war in der Verteidigung. Zwei 
Ecken für Danzig, die allerdings nicht ausgewertet 
wurden, und 


ein wuchtiger Strafſtoß des Danziger 
Mittelläufers aus 25 Meter Entfernung, 


der nur ganz knapp das Ziel verfehlte, kennzeich⸗ 
nen die kritiſchen Augenbl icke Beuthen befreite 
ſich aber wieder und als Malik ll vor dem Dan- 
ziger Tore freigeſpielt war, konnte Steffanowſki 


Der ſeinen ſcharfen Schuß wohl abwehren, aber gegen 
Dann] den 


Nachſchuß von Wratzlawek, der 


Er ſchmeckt gut 
und feſtigt Ihre 
Gefundheit! 


damit ſein drittes Tor ſchoß, war er machtlos. 
Es folgten die 5. und 6. Ecke für Beuthen und 
ſchließlich auch das vierte Tor, das aber mehr un⸗ 
glücklichen Umſtänden zuzuſchreiben iſt. Steffa⸗ 
nowſki war Pogoda entgegengelaufen, konnte 
den Ball aber nicht faſſen und Pogoda ſchoß auf 
das Tor. Hier ſtoppte der Danziger Verteidiger 


Janz den Ball und traf beim Abſpielen den 
Linksaußen Wratzlawek. Von dieſem ſprang der 
Ball ins Netz. Mit der 7. Ecke für Beuthen 09 
und einem ſcharfen Schuß des Danziger Rechts⸗ 
außen, der borbeiging, fand der Kampf feinen 
Abſchluß, der mit 4:1 Toren und 7:3 Ecken für 
Beuthen 09 endete. . Erich Rohde. 


Glücklicher 4: 2 -Sieg 
Berlin 


Segen die eigene Viktoria 


* 2 ut A5 1 
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4 Neforde unſerer Schwimmer 


Bei den Hallen⸗Schwimmeiſterſchaften in Hindenburg 


Hindenburg, 15. April. Im Hindenburger Stadtbad fanden als 
glänzender Abſchluß der diesjährigen Hallenſaiſon die Oberſchleſi⸗ 
ſchen Hallenſchwimmeiſterſchaften ſtatt, die eine ſo ſtarke 
Beſetzung gefunden hatten, daß faſt ſämtliche Rennen, einſchließlich der 
Staffelwetthewerbe, in mehreren Läufen ausgetragen werden mußten. 


Berlins Viktorig hatte Glück. An dem be⸗ 
rühmten Seidenfaden hing lange Zeit der 
Ausgang der Rückſpiels der Berliner Viktoria 
gegen Viktoria Stolp. Zwar gewann Branden⸗ 
burgs Meiſter ſchließlich mit 4:2 (1:0) Toren, 


doch war der Erfolg nicht ohne Glück erkauft.] Sch 


Es iſt gu jagen, daß den Berlinern der Sieg von 
dem heimiſchen Publikum unbegreiflich ſchwer 
gemacht wurde. 


Die 12 000 Zuſchauer ſtanden wie ein 
Mann hinter den Pommerſchen Gäſten. 


Uebertriebener Lobalpariotismus iſt gewiß nicht 
ſchön, weun er aber in das Gogenteil um⸗ 
schlägt, wird eine einigermaßen 
Lage geſchaffen. Als Stolp nach dem Wechſel 
Ausgleich und Führung erobert hatte, feuerte die 
Menge die Gäſte wild an, und da war es Glück, 
daß die Berliner nach einer Minute durch einen 
Elfmeter wieder gleichziehen konnten, ſonſt wäre 
Stolp wahrſcheinlich als Sieger vom Platze ge⸗ 
gangen. Beide Mannſchaften traten in ſtärkſter 
Beſetzung an. Die Berliner ſpielten nicht den 
erprobten Fußball, ſondern ſondern wollten es 
mit der Technik machen. Sie erlebten dabei bei⸗ 
nahe Schiffbruch. Die viel ſchnelleren 
Pommern kamen ihnen ſtets zuvor und dirigier⸗ 
ten ſogar teilweiſe das Spielgeſchehen. Hinzu⸗ 
kam, daß Brillat einen ſchlechten Tag hatte 
und daß Schlichter, Hepprich und Sien⸗ 
holz I angeſchlagen wurden. Ganz ausgezeich⸗ 
net ſpielte Geiger, Er war der weitaus 
beite Mann Viktorias. Die Pommern hatten 
einen Ausfall in ihrem Mittellauf Lewandd t, 
der dem an ſich ſchwach ſpielenden Mariendorfer 
Innenſturm keine großen Schwierigkeiten berei⸗ 
tete. Der beſte Mann der Gäſte war der halb⸗ 
linke Kranz, neben dem noch Erdtmann 
im Tor und der rechte Läufer Bletſch 
auffielen. Nachdem der Stolper Rechts⸗ 


außen Reinhardt gegen den Pfoſten 
und Geiger einen Freiſtoß Ber- 


lins gegen die Latte geſetzt hatte, fiel in der 20. 
Minute das Führungstor der Berliner ırlı ın 
thien ſetzte einen Freiſtoß auf das Tor, den 
Sienholz II köpfte. Der Ball wurde von dem 
Stolper Verteidiger Höppner berührt und erhielt 
dadurch erſt die Richtung ins Tor. Gleich nach 
der Pauſe ließ ſich Ladenthien einen Meter vor 
dem Stolper Tor noch den Ball abnehmen. Dann 
wurde Hepprich verletzt, für den fortan Sienholz I 
berteibigte, Hepprich ging als Statift in den An⸗ 
griff. In der 6. Minute kam Stolp durch einen 
Hinterhaltſchuß des Mittelläufers Lewandt 
zum Ausgleich. Die Berliner tobten. Stolp wurde 
nun mächtig angefeuert, In der 13. Minute 
choß der Halbrechte Garz das Führungstor. 
Die Berliner find völlig zurückgedrängt. Die 
Menge tft ganz aus dem Häufel. Da wird eine 
Minute ſpäter Dauda regelwidrig gelegt. 


Den Elfmeter ſchoß Geiger dem 
Stolper Torhüter unheimlich ſcharf 
durch die Beine. 


Es ſtand 2.2. Lucht rettete dann für den her⸗ 
ausgelaufenen Brillat auf der Torlinie mit dem 


Gleiwitz siegt 2:0 


Kalttowiizer Stadtelj 
enttäuscht 


Die erſte Begegnung zwiſchen einer Kattowitzer 
Bezirksmannſchaft mit dem Kreis Gleiwitz hatte 
reichlich 3000 Zuſchauer nach dem Reichsbahn⸗ 
Stadion gelockt. Unter ihnen bemerkte man den 
Polniſchen Generalkonſul in Oppeln, Sam⸗ 
borſki, mit ſeinem Attache Rocianſki und 
den Stadtpräſidenten von Kattowitz, Kocur. 

Die Stürmerleiſtungen auf beiden Seiten 
waren mehr als kläglich. Das Ergebnis iſt wohl 
ir Gleiwitz verdient, aber zu eindeutig ausge⸗ 
fallen. Bei den Kattowitzern gab es große Unter⸗ 
ſchiede in den Leiſtungen. Man vermißte 
den Kampfgeiſt, der erſt ein Spiel inter⸗ 
eſſant macht. Strauch im Tor machte einen 
guten Eindruck und hielt, was zu halten war. 
Auch die Verteidigung ſpielte fehlerlos. Ezem⸗ 
Disc zeigte ſich im Schlag weit beſſer als fein 
Partner. Der ſchlechteſte Teil war die Läufer⸗ 
reihe. Stall mach ſtellte zufrieden, ſpielte die 
Bälle aber viel zu ſcharf und zu hoch zu. Aeußerſt 
ſchwach waren die beiden Außenläufer. Im 
Sturm ſtanden wohl techniſch gute Spieler, doch 
konnten ſich dieſe bei der Gleiwitzer Verteidigung 
nicht durchſetzen. Geisler und Kopeßz über⸗ 
ragten die übrigen Stürmer, ohne aber beſonders 
zu gefallen. In der zweiten Halbzeit wurde 
Klimſa für Neumann eingeſetzt. Die Gleiwitzer 
hatten den Schwerpunkt in der Hintermannſchaft, 
die ausgezeichnet arbeitete. Grollik überragte 
diesmal zeitweiſe ſogar Koppa. 


Nach ſchwachen 20 Minuten kam Lachmann 
ganz groß in Fahrt. 


Soika und Wydra einigermaßen zufrieden⸗ 
ſtellend. Jof efus II brachte nur einige ſchöne 
Schüſſe an, ſonſt wirkte er als Sturmführer un⸗ 


eholfen. Sehr ſchwach ſpielte auch Wilezek. 


peinliche 


Ergebnis blieb. . 


Kopf. Ein Fehler der Stolper Verteidigung führte 
in der 20. Minute aber noch zum dritten Tor 
für Berlin. Dauda wax der Torſchütze. Nun⸗ 
mehr ſpielten die Maxiendorfer ſicher. Der 
Kampf verlief ausgeglichen. Drei Minuten vor 
luß kam es durch einen Kopfball Laden 
thiens ſogar noch zu einem vierten Erfolge 
für Berlin. 


Schalke 04 beſiegt Eimsbüttel 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Dortmund, 15. April. 


Das Dortmunder Stadion war von 35 000 
Zuſchauern umlagert. Das Spiel ſtellte bereits 


eine Vorentſcheidung in der Gruppe 
Nordweſt dar. In der erſten Spielhälfte war 
Eimsbüttel lange überlegen. Der zweite Ab⸗ 


ſchnitt des Kampfes, gehörte jedoch ganz den 
Knappen, die auch mit 4:1 (1:1) Toren einen 
hinreichend verdienten Sieg feierten. Das 
Spiel begann aufregend. Vom Anſtoß weg kam 
der Ball zu Eimsbüttels Linksaußen Reuter, 
der eine genaue Vorlage zu Pauſe gab. Gegen 
deſſen Schuß war Mellage im Tor von Schalke 


machtlos. Eimsbüttel führte 1:0. Nur ſchwer 
kam Schalke ins Spiel. Allmählich machte ſich 
Schalke jedoch von dem Druck frei. In der 


30. Minute fiel der Ausgleich. Bis zur Pauſe 
beherrſchte dann Schalke das Spiel, doch fiel kein 
Tor mehr. Nach dem Wechſel ließ Eimsbüttel 
ſtark nach. Es war nun fraglos ein Fehler, die 
Verteidigung auf Koſten des Angriffs zu ver⸗ 
ſtärken. Bei Schalke ſpielte Sezepan nun 
einige Zeit als Mittelläufer und brachte beſon⸗ 
ders die Außenſtürmer ausgezeichnet ins Spiel. 
So konnte Rothardt denn auch in der 14. Mi⸗ 
nute auf Vorlage von Nattkämper das Füh⸗ 
rungstor für Schlake ſchießen. Schon vier Mi⸗ 
nuten ſpäter gab Rothardt eine feine Vorlage zur 
Mitte, die von Urban zu Nattkämper weiter⸗ 
geleitet wurde, der glatt einſchoß. Damit war 
die Entſcheidung bereits gefallen. Ein viertes 
Tor für Schalke erzielte Nattkämper, der einen 
von Stührk durch Handmachen verwirkten Elf⸗ 
meter ſicher verwandelte. 


Dresdner SC. in Schwung 

(Eigens? Draht meldung.) 
INN: Dresden, 15. April. 
Einen hohen Sieg feierte der Dresdner 
Sport-Club auf ſeinem Platze über die Elf 
von Wacker Halle, die ſich ſo ausgezeichnet gegen 
den 1. FC. Nürnberg am vorigen Sonntag ge⸗ 
halten hatte. Nicht weniger als ſieben Tore 
ſchoſſen die Dresdner, denen die Hallenſer nur 
zwei entgegenſetzen konnten. Dabei hatten die 
Hallenſer einen guten Start und führten nach 
einer Viertelſtunde bereits mit 2:0 Toren. Dann 
wurde der Halleſche Verteidiger Günther ver⸗ 
letzt. Die Abwehr litt darunter. Zudem fand ſich 
der Dresdner Sturm von jetzt an gut zuſammen. 
Die ſieben Tore wurden ohne große Anſtrengung 
geſchoſſen. Die Hallenſer hatten bald, nachdem ſie 
0 überſehen hatten, das Rennen auf⸗ 

geben. 


Der Kattowitzer Anſtoß kam nicht weit, da⸗ 
gegen leitete Gleiwitz auf der linken Seite einen 
gefährlichen Angriff ein. Etwas ſpäter verpaßte 
Joſefus II eine ſchöne Vorlage von Lachmann. 
Der Kampf war jetzt ausgeglichen, beide 
Tormänner bekamen Arbeit. Die Stürmer hiel⸗ 
ten den Ball viel zu lange, jo daß man ſelten 
einen geſunden Schuß ſah. Daher gab es auch zu⸗ 
nächſt keine Tore. Strauch bewies bei einem 
Nahſchuß ſeine große Klaſſe. Erſt in der 27. Mi- 
nute köpfte Wilo zek aus einem Gedränge aufs 
Tor. Der Kattowitzer Verteidiger Czempiſe 
wollte noch abwehren, lenkte aber mit dem Kopfe 
ins eigene Tor. Der Rechtsaußen Krug 
verpaßte eine Ausgleichschancſe. Wieſcholek 
rettete noch im letzten Augenblick. Hart von der 
16⸗Meter⸗Grenze verſchoß Geisler einen 
Strafſtoß. Sonſt ſah man bis zur Pauſe nicht 
viel. 

Nach Wiederbeginn gaben die Kattowitzer eine 
zeitlang den Ton an, und die Einheimiſchen hatten 
ſchwer zu tun, den knappen Vorſprung zu halten. 
Ein Geisler Schuß verfehlte das Tor. 
Dann wurden die Einheimiſchen wieder gefähr⸗ 
lich. Vor allem war es Joſefus, der immer 
wieder vor das Gäſte⸗Tor kam, aber zuviel ver⸗ 
ſchoß. Während Kattowitz das Feld beherrſchte, 
kam Gleiwitz in der 30. Minute nach ſchönem 
Durchſpiel von Kmalla durch Lachmann 
zum zweiten Tor. Kattowitz nahm für den Halb» 
linken Neumann Klimſa ins Spiel, doch zeigte 
auch dieſer keine Durchſchlagskraft. Kattowitz 
hätte ein Tor verdient, doch wurden auch die letz⸗ 
ten Torgelegenheiten verpaßt, ſo daß es bei dem 


Es iſt bedauerlich, daß dieſer Fußballer ſo 
Diſziplin und aftsgeiit bewahrt, 


Die ſcharfen Kämpfe brachten es auch mit ſich, daß vier weitere 
Beſtleiſtungen, darunter auch zwei neue Schleſiſche Re⸗ 


kor de aufgeſtellt wurden. 


Zu Beginn begrüßte der ie der 
oberſchleſiſchen Schwimmer, Prokuriſt Wio ra, 
Gleiwitz, die Aktiven und Zuſchauer, und in 


einem beſonderen Appell an die Vereinsführer G 


ermahnte er dieſe, noch mehr als bisher ihr 
Augenmerk auf die Trainingsarbeit in ihren 
Vereinen zu richten. 5 5 


Gleich der erſte Wettbewerb, das 100 Meter 


Damen⸗Rückenſchwimmen, brachte die erſte 
leiſtung des Abends. Frl. Hilde 
wis, eine noch ſehr hoffnungsvolle, junge 
Schwimmerin des Schwimmvereins Frieſen Hin⸗ 
denburg ſchwamm mit der ausgezeichneten Zeit 


Beſt⸗ 


bon 1:33,83 Minuten einen neuen oberſchleſiſchen 


Rekord heraus. Mit 1:37,8 Minuten wurde Frl. 


Kube, einſt unſere beſte über dieſe Strecke, mit 


beträchtlichem Abſtand Zweite. 

ſchließenden Damen⸗Lagenſtaffel 
Meter 
Frieſenmannſchaft in 4:38,4 Minuten zum Siege. 


Auch in allen anderen Rennen gab es 
Bombenzeiten. 


Auch in der an⸗ 
über Zmal 100 


Lediglich von den Zeiten in der kurzen Sprinter⸗ 


ſtrecke, im 100 Meter Kraulſchwimmen der 
Herren war man nach den glänzenden Ergeb⸗ 
niſſen, die unſere Krauler gerade auf 
Strecke bisher erzielt hatten, ein wenig ent⸗ 
täuſcht. 
mehr in 1:02,3 Minuten, und obwohl er immer 
noch nicht ſeine Beſtform zurückerreicht hat, ließ 


er ſeine beiden Klubkameraden Willi Winkler 


und Aram ioſch, die überdies ebenfalls mit 
1:04 bezw. 1:05 für ſie recht mäßige Zeiten 
ſchwammen, ſehr ſicher hinter ſich. Mit dem Re⸗ 
kordmann Weigmann, Gleiwitz, über die 200- 
Meter⸗Bruſtſtrecke 
ſes Rennen feſt. Obwohl der Gleiwitzer kein 
ſtändiges Training hinter ſich hatte, ſchwamm er 
trotzdem die gute Zeit von 2:56 Min., mit der er 
nur 1,8 Sek hinter ſeiner eigenen Beſtleiſtung 
fiene e Im 200 Meter Kraulſchwimmen 
iegte ebenfalls wie erwartet Hans Richter 
Gleiwitz 1900, der die Strecke in ſchönem Stil in 
223,6 Minuten herunterſchwamm, vor ſeinem 
Klbkameraden Otto Wille. 998 


Weigmann, Richter und Wille waren auch 
die Helden der Zmal 100 Meter Lagenſtaffel, 


die ſie faſt mit einer Bahnlänge 
der nächſtfolgenden Mannſchaft 
Schleſiſchen eee von 3:38,1 Minuten ge⸗ 
wannen. Die zweite Schleſiſche Beſtleiſtung gab 
es in der 3mal 100 Meter Damenbruſt⸗ 
ſtafffel, die die Mannſchaft von Gleiwitz 1900 
in der Beſetzung Nawrath, Langer und 
Woſieg erzielte. „Nur“ eine Oberſchleſiſche 
Beſtleiſtung ſtellte das in guter Form befindliche 
Frl. Wo ieg Gleiwitz 1900 im 200 Meter 
Bruſtſ wimmen der Damen auf. Den 
ſtändigen Angriffen bon Frl. Badura Frieſen 
Hindenburg und Frl. Kube Neptun Gleiwitz, die 
zweite bezw. dritte wurden, verdankt Frl. Woſieg 
in erſter Linie die Zeit von 3,232 Minuten. 


Das ſchönſte Rennen der ganzen Veran⸗ 
ſtaltung war jedoch das 100 Meter Rücken⸗ 
ſchwimmen der Herren ö 


zwiſchen Schleſiens Beſtem Hans Richter Glei⸗ 
witz 1900 und dem polniſchen Meiſterſchwimmer 
Joachim Karliczek, Kattowitz. Zunächſt 
ſicherte ſich Richter einen kleinen Vorſprung, den 
der Kattowitzer bis zum letzten Wenden aufholte, 
um ſchließlich Kopf an Kopf mit Richter in die 
letzte Bahn zu gehen. Aber trotz aller Anſtren⸗ 
gungen, das Publikum berlangte durch begei⸗ 
ſternde Zurufe den beiden Meiſterſchwimmern 
das letzte ab, — gelang es Karliczek nicht, an 
Richter vorbeizukommen und im toten Ren⸗ 
nen mit der gleichen Zeit von 1:14 Minuten 


Vorſprung vor 
in der neuen 


Berſagen der Natiborer Kurſiſtenelf 


Ratibor, 15. April. 

Das Spiel der Kurſiſten⸗Elf gegen die Stadt⸗ 
mannſchaft der Fußballer, das zum Abſchluß des 
von Sportlehrer Lehmann durchgeführten 
Lehrganges im 03-Stadion ſtattfand, brachte ein 
ganz unerwartetes Ergebnis. Die Stadtmann⸗ 
ſchaft holte ſich einen Sieg von 9:3 Toren. Die 
Kurſiſten hatten nur in der erſten Halbzeit etwas 
zu melden, die 1:1 abſchloß. Nachher konnten 
ſie ſich nur noch kurze Zeit erfolgreich gegen den 
mächbigen Anſturm wehren und auch zwei Tore 
ſchießen, bis ſie 

allmählich ganz in die Abwehr ge⸗ 

drängt wurden 


und immer mehr nachließen, um ſogar in den 
letzten 15 Minuten völlig zuſammenzufallen. Die 
Stadtmannſchaft ſchloß faſt jede richtig aufgezo⸗ 
gene Aktion mit einem Tore ab, ganz wie es 
ſein ſoll. An dem Verſagen der Kurſusteilneh⸗ 
mer, bei dem natürlich berückſichtigt werden muß, 
daß alle das harte Training der letzten Woche 
in den Knochen hatten, hatte leider der Torhüter 
Ballarin einen recht unrühmlichen Anteil. 
wenig 


Schudro⸗ 


führte Frl. Schudrowitz die Hindenburger 


dieſer 


Wille Gleiwitz 1900 gewann einmal 


ſtand auch der Sieger für die⸗ 


wenn! 


ſchlugen ſie zuſammen an. Auch bei den Jugend⸗ 
lichen konnte man außerordentliche Verbeſſerun⸗ 
gen feſtſtellen. Beſonders annehmbar iſt die von 
Günther Bariſch 1 Gleiwitz 1900 erzielte Zeit 
im 200⸗Meter⸗Jugendkraulſchwimmen mit 2:33,8 
Minuten. 5 


Das die Meiſterſchaften abschließende Wale 


ſerballſpiel zwiſchen Frieſen Hindenburg 
und dem 1. Kattowitzer SV. ſah zwei ausge⸗ 


glichene Mannſchaften im Waſſer und nur mit 


recht viel Glück entſchieden die Hindenbur⸗ 
ger dieſes Treffen knapp mit 6:5 (3:3) für ſich. 


Ergebniſſe: 


Damen⸗Rückenſchwimmen, 100 Meter: 1. Hilde 
Schudrowi mi 1:33 t 
nuten (neue erſchleſiſche Höchſtlei⸗ 
tung), 2. Urſula Kube Neptun Gleiwitz 1:37,8 
Minuten, 3. Giſelg Langer Gleiwitz 1900 1:41,6 
Minuten; Damen⸗Lagenſtaffel, Zmal 100 Meter: 
1. SV. ase Hindenburg (Schudrowit Ba⸗ 
dura, Hoheiſel) 4:38,4 Min., 2. Sc. Neptun 


Gleiwitz 4:44,2 Min., 3. Gleiwitz 1900 4:48 Min. 


Herren⸗Kraulſchwimmen, 100 Meter: 1. Otto 


Wille Gleiwitz 1900 1:023 Min., 


6 Be On 1:33,8 Mi⸗ 
D 


2. Willi 


Winkler Gleiwitz 1900 1:04 Min., 3. Siegfried 


Aramioſch Gleiwitz 1900 1:05 Min.; 
Bruſtſchwimmen, 200 Meter: 1. Helmut Rich 
mann Gleiwitz 1900 2:56 Min., 2. Walter Rich- 
ter Gleiwitz 1900 3:01,3 Min., 3. Willi Leſzinſki 
Gleiwitz 1900 3:05,8 Min. Damenjugend⸗Kraul⸗ 
ſtaffel, Zmal 50 Meter: 1. Gleiwitz 1900 (Mainka, 
E. Kaletta, Winkler) 1:56,4 Min.; Knaben⸗Bruſt⸗ 
ſtaffel, 3mal 50 Meter: 1. Gleiwitz 1900 (Kloſe, 
Lipinſki, Reimann) 2:19,4 Min.; Jugend⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen, 200 Meter: 1. Günter Bariſch 
Gleiwitz 1900 2:33,8 Min.: Herren⸗Kraulſchwim⸗ 


men, 200 Meter: 1. Haus Richter Gleiwitz 1900 


2:236 Min., 2. Otto Wille Gleiwitz 1900 2.279 
Minuten, 3. Willi Winkler Gleiwitz 1900 2:30 
Minuten; i . 
1. Hildegard Woſiek Gleiwitz 1900 3:23,2 Min. 
(neue oberſchleſiſche Beſtleiſtun 


erren⸗ 


Damen⸗Bruſtſchwimmen, 200 Meter: 


h 
2. Elfriede Badurg riefen, Oindenhutg 57 2 
Minuten, 3. Urfula Kube Neptun Gleiwitz 3:30, 


Minuten; Damenjugend⸗Lagenſtaffel, Zmal 50 


Meter: 1. Gleiwitz 1900 1. Mannſchaft (Mainka, 


Gowin, Winkler) 2:11, Min.; 


übe Amal 100 Meter: 


Jugend⸗Bruſt. 
1. ATV. Hindenburg 


Bayer, Hörſchken, Witſchorke, Schiller 6:25 Mi⸗ 


nuten; Knaben⸗Kraulſtaffel, zmal 50 Meter: 
1. Frieſen Hindenburg (Maus, Moſe, Frannek) 
1:56,4 Min.: Mädchen⸗Bruſtſtaffel, 


Zmal 50 


Meter: 1. Alter Turnverein Hindenburg (Groch⸗ 


lar, Hörſchken, Schiller) t 
Kraulſchwimmen, 100 Meter: 1. Grete Schmidt 
Neptun Gleiwitz 1:25,6 Minuten, 2. Ilſe Eisfeld 
Neptun Gleiwitz 1:25,8 Minuten, 3. Lotte Hoh⸗ 
eiſel Frieſen Hindenburg 1:28,5 Minuten; 
Damenjugend⸗Bruſtſtaffel, Zmal 50 Meter: 1. SV. 
Grenzland Neuſtadt 2:19,1 Minuten 
„Jugend⸗Kraulſtaffel, Amal 50 
: J. SV Frieſen Hindenburg (Schaffron, 
Pohl, Slauy, Weiner] 218,2 Minuten; Herrens 
Rückenſchwimmen, 100 Meter: 1. H 


2:34,4 Min,; Damen⸗ 


[Eidhof, 


ans Rich⸗ 


ter Gleiwitz 1900 und Joachim Karlicger 


1. Kattowitzer Schwimmverein beide 1:14 in. 
in totem Rennen, 2. Rudi Müller Gleiwitz 1900 
1:20,1 Min., 3. Heins Kalka Gleiwitz 1900 1:26, 
Minuten; Herren⸗Lagenſtaffel, Zzmal 100 Meter: 
1. Gleiwitz 1900 (Richter, Weigmann, Wille) 
3:381 Min. (mene ſchleſiſche Beſtlei⸗ 
ſtun g), 2. SV. Gleiwitz 1900 2. Mannſchaft 
3:49,4 Min., 3. 1. Kattowitzer Schwimmverein 
3:54 Min.; Damen⸗Bruſtſtaffel, Zmal 100 Meter: 
1. Gleiwitz 1900 [Nawrath, Langer, Wojik) ſneue 
ſchleſiſche Beſtleiſtungſ 4:52 Min., 2. 
Frieſen Hindenburg 5703, Min., 3. Neptun Glei⸗ 
witz 5:05 Min. Waſſerhallſpiel: Frieſen Hinden⸗ 
burg — 1. Kattowitzer Schwimmverein 6:5 (318). 


ihm einmal einige Tore mehr in die Maſchen 
gejagt werden. 


zum Schluß des Spieles. ö 2 N 

Dem Hauptzweck, aus dieſem Treffen die 
ſtärkſte Ratiborer Mannſchaft feſtzuſtellen, die 
demnächſt in den Städteſpielen gegen Hindenburg 
und Breslau ihr Können unter Beweis ſtellen 


ſein. Die aus den Vorgängen in 90 Minuten 
Spiel und Kampf gezogene Lehren könnten allein 
zu folgender ee Sal 
Scheffczyk (Preußen); Höhle (03), Riedel (03); 
rechter Läufer: Lühr (03), Adam (06), Brzin⸗ 
czek (03); rechtsaußen Wagner (Oſtrog 1919), 
1 ee (03), Baingo (03), Drobny (03), Rup⸗ 
pelt 8 - 
Als Erſatzleute wären zu nennen: Hawliczek 


(Sportfreunde 21), Ulke (06), Schamſcha (Oſtrog N 


1919), Galda (Oſtrog 1919) und als Erſatztor⸗ 
hüter Krawietz (03). MEHR), Y 

Vor dem Hauptſpiel ſtieg ein Treffen zwiſchen 
ben Jungligamannſchaften von trog 06 
4 und Ratibor 03 (Tabellenzweiter 


ee 
Ratiborer mit einem Sieg von 3:2 ab⸗ 


Man läßt jeine Mitſpieler nicht 
im Stich. Ein Torhüter bewacht das Tor bis i 


ſoll, dürfte man auch weſentlich nähergekommen 


führen: 


7 70 


Optimismus für die oberschlesi 


Hindenburg, 15. April. 
Am Sonntag hielt die Ciſenhütte Ober⸗ 
ſchleſien“, Zweigverein des Vereins deut⸗ 
ſcher Eiſenhüttenleute Düſſeldorf, 
in den Räumen des Kaſinos der Donnersmarck⸗ 
hütte ihre Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, 


Generaldirektor Dr Tafel, begrüßte die zahl⸗ 


reich erſchienenen Beſucher, unter denen ſich als 
Gäſte u. a. in Vertretung des verhinderten Ober⸗ 
präſidenten Helmuth Brückner Regierungs⸗ 
Vizepräſident von Klitzing, der Polniſche Ge⸗ 
neralkonſul Samborſki, General Groppe 
als Vertreter der Wehrmacht, die Präſidenten der 
Reichsbahndirektion und Reichspoſtdirektion Op⸗ 
peln, Meinecke, Dr Niepage u. Wawızik, 
Berghauptmann Schlattmann, Vertreter der 
oberſchleſiſchen Finanzämter, Vertreter der Kreis⸗ 
leitungen der NS DA, ſowie die Rektoren der 
Univerſität und Techniſchen Hochſchule Breslau, 
Profeſſor Dr Walz und Profeſſor Dr Rein, 
befanden. 9 Hauptverein Düſſeldorf war durch 
ſeinen Geſchäftsführer vertreten; die Zweigver⸗ 
eine „Oeſterreich“, Leoben, und „Südweſt“, Saar⸗ 
brücken, hatten Vertreter zu dieſer Tagung ent⸗ 
fandt, die auch aus Oſtoberſchleſien er⸗ 
freulich ſtark beſucht war. Der Vorſitzende des 
Hauptvereins, Generaldirektor Dr Vögeler, 
übermittelte der Tagung telegraphiſch ſeine 


Grüße. 


Generaldirektor Ir, Tafel 


wies nach herzlichen Begrüßungsworten zunächſt 
darauf hin, daß die mannigfache Not und Be⸗ 


drängnis der geſamten oberſchleſiſchen Induſtrie W̃ 


und zahlreicher einzelner Mitglieder der „Eiſen⸗ 
hütte“ Veranlaſſung geweſen ſind, die Hauptver⸗ 
jammlungen in den Jahren 1932 und 1933 aus - 
fallen zu laſſen. 


Unter der zielbe wußten und erfolg- 
reichen Staatsführung Adolf Hit- 
lers hat seit Jahresfrist die Auf- 
Wärts entwicklung auf allen 
Gebieten der Wirtschaft, insbeson- 
dere auch hier in Oberschlesien, 

grundlegende Fortschritte gemacht. 


In heißem Bemühen wurden vor allem von 
unſerem Oberpräſidenten Helmuth Brück⸗ 
ner, dem Führer Schleſiens und Sachwalter 
Adolf Hitlers, neue Wege zur wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſundung des ſchwer bedrängten oberſchleſiſchen 
‚Bandes. und zum Wohle des oberſchleſiſchen 
Volkes mit unverkennbarem Erfolg beſchritten. 
Voller Hoffnung und Zuverſicht könne daher auch 
a techniſche Gemeinſchaftsarbeit, die letzten 
Endes nur eine Verbeſſerung der Exiſtenzbedin⸗ 
gungen jedes einzelnen Werktätigen zum Ziele 
bet und dadurch eine wirkſame Unterſtützung der 

emühungen der politiſchen Führung des Staates 
bedeutet, wieder aufleben. Dr. Tafel habe deshalb 
hach Uebernahme des Führeramtes in der „Eiſen⸗ 
hütte Oberſchleſien“ nicht gezögert, die traditionell 

Frühjahr jeden Jahres in Hindenburg als 
dem Zentralpunkt unſeres Induſtriereviers ab⸗ 

ehaltene Hauptverſammlung der oberſchleſiſchen 
üttenleute nach zweijähriger Pauſe wieder 
einzuberufen. m; 

Der heutigen Tagung kommt demnach inſofern 
eine beſondere Bedeutung zu, als ſie nach der 
Periode des tiefſten Niederganges der 
pberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie in gewiſſem Sinne 

„bereits begonnenen Wiederaufſtieg 
der Wirtſchaft ausdrückt. Außerdem ſtehe ſie unter 
dem beſonderen Merkmal der vor 40 Jahren 
erfolgten Gründung der „Eiſenhütte 
Dberfälejien" als der öſtlichen Zweigſtelle 
Bear Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute in Düſſel⸗ 


Der Geſchäftsbericht, der für einen 
Zeitraum von drei Vereinsjahren zuſammen⸗ 
faſſend erſtattet wurde, gab einen Ueberblick über 
die geſamte Tätigkeit des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
hüttenleute und ſeine überaus wertvolle Förderung 

er induſtriellen Arbeit auch hier in Oberſchleſien. 

Der Redner erwähnte zunächſt, daß der „Eiſen⸗ 
hütte Oberſchleſien“ heute 470 Mitglieder 
angehören, und gab dann den Kaſſenbericht 
bekannt, der von der Verſammlung genehmigt 
wurde. Der Verein hat in den Winterhalbjahren 
acht Vortragsabende veranſtaltet. 

Unter den 25 Toten des Vereins, zu deren 
Andenken ſich die Verſammelten erhoben, ehrte 
der Vorſitzende beſonders die Herren Kommer⸗ 
Renrat Merklin, Geheimrat Caro und Pro⸗ 
feſſor Dr Wilhelm Tafel, die ſich beſonders um 
den Verein verdient gemacht haben. 

Die techniſche Gemeinſchaftsarbeit wird von 
e durchgeführt. Der Vor⸗ 
figende gab dann einen Ueberblick über deren 
Tätigkeit, die trotz aller Schwierigkeiten und Hem⸗ 


ch bet die die Kriſenjahre 1931 und 1932 mit] D 


brachten, eine unvermindert rege war und 
s Ergebniſſe 


für die 
xis aufgezeigt hat. 


und Anregungen 
Die Fachgruppe „Hochofen 
und Kokerei“ 


in 22 Sitzungen aktuelle Betriebsfragen 
durchgearbeitet, von denen kurz folgende erwähnt 


Meßtechniſche Ueberwachung des 
Kokereibetriebes: die Veränderungen der 
Eigenſchaften des Kokſes während des La⸗ 
1 . der Garungszeiten 


esbeſchaffenhett; Techn iſche 


Fil 


Kennzahlen im Kokereibetriebe; Maß⸗ 
nahmen beim Dämpfen von Hochöfen; 
Betriebserfahrungen mit Windformen; 
die Kühlung des Hochofens; Kriſen⸗ 
maßnahmen in Hochofenbetrieben; u. a. m. 


Aus der Tätigkeit des Fachausſchuſſes 
„Stahlwerk und Werkstoff” 


berichtete Generaldirektor Dr. Tafel, daß in 11 
Sitzungen insgeſamt 21 verſchiedene Berichte über 
Sonderunterſuchungen und Betriebserfahrungen 
abgegeben worden ſind, die ſich erſtreckten auf: 
Neuere feuerfeſte Siemens⸗Mar⸗ 
tin⸗Ofenbauſtoffe; Erfahrungen mit 
Teerdolomit in Siemens⸗Martin⸗ 
Oefen; die Zuſtellungs⸗ und Repa⸗ 
raturkoſten von Martin⸗Oefen mit ver⸗ 
ſchiedener Kopfbauart und bei verſchiedener 
Betriebsweiſe; die Identifizierung von 
Einſchlüſſen im Stahl mit Hilfe 
des Mikroskops; Erfahrungen aus dem 
Stahlwerks⸗Gaserzeugerbetrieb; 

Längsriſſe an Stahlblöcken uſw. 

In der Fachgruppe 


„Walzwerk und Weiterverarbeitung“ 


wurden in 12 Zuſammenkünften Fragen der Be- 
triebsorganiſation und Arbeitsvor⸗ 
bereitung in Walzwerken, Hüttenproduktions⸗ 
werkſtätten und Hütten⸗Reparaturbetrieben; die 
ahl der Stromart für den Antrieb von 
Walzwerkshilfseinrichtungen ſowie verſchiedene 
Qualitäts⸗ und Betriebsangelegenheiten erörtert. 
Insbeſondere befaßte ſich dieſer Ausſchuß auch 
mit der Qualitätsfrage der einzelnen Er⸗ 


zeugniſſe. 


Eine weitere Aufgabe der „Eiſenhütte“ war die 
Einführung und Förderung der Beſtrebungen des 
„Reichsausſchuſſes für Arbeitszeitermittlung“ 
[Refa), der es ſich zum Ziele geſetzt hat, die 
Unterlagen für eine richtige Vorkalkula⸗ 
tion auf allen Gebieten der Produktion zu ſchaf⸗ 
fen. In dieſer Hinſicht iſt ein beſonderer Fort⸗ 
ſchritt in den Gießereien und Reparaturwerkſtät⸗ 
ten erreicht worden. 


Generaldirektor Dr Tafel berichtete 
einiges aus der Tätigkeit der 


dann 


„Wärmezweigstelle Oberschlesien“, 


die im Jahre 1920 vom Verein deutſcher Eiſen⸗ 


hüttenleute Düffeldorf hier gegründet worden iſt 


und die Aufgabe hat, die Werke in allen Fragen 
der Brennſtoff⸗ und Energiewirtſchaft zu beraten. 


22 Werke in Oſt⸗ und Weſtoberſchleſien und 
der Tſchechoſlowakei nehmen die Hilfe der Wärme⸗ 
zweigſtelle gegenwärtig in Anſpruch. Es wurden 
556 Werksbeſuche in den drei Berichtsjah⸗ 
ren ausgeführt. 44 größere Berichte über Son⸗ 
derunterſuchungen und Verſuche wurden u. a. den 
angeſchloſſenen Werken übermittelt. Außerdem 
ſind die Werke auf betriebs- und wärmewirt⸗ 
ſchaftlichen und ganz beſonders auf ofenbautechni⸗ 
ſchen Gebieten laufend beraten worden. 


Die weiteren Ausführungen des Redners be- 
trafen die 


Technische Hochschule Breslau, 


zu der die „Eiſenhütte Oberſchleſien“ ſeit ihrer 
Gründung ſtets gute freundnachbarliche Be⸗ 
ziehungen gepflegt hat. In kurzen Zügen be⸗ 
richtete Dr Tafel über den gegenwärtigen Stand 
der einzelnen Inſtitute und über einzelne, für die 
oberſchleſiſche Induſtrie beſonders intereſſante 
und wichtige Arbeiten der verſchiedenen Lehr- 
ſt ü h le. a 

Nachdem der Vorſitzende am Schluß ſeines 
Berichtes allen, die die Beſtrebungen und Ziele 
der „Eiſenhütte Oberſchleſien“ in der Vergangen- 
heit gefördert haben, den Dank des Vereins zum 
Ausdruck gebracht hatte, insbeſondere General⸗ 
direktor a. D. Dr Brennecke, der 13 Jahre 
lang dem Verein vorſtand, und den Leitern der 
Fachausſchüſſe, Hüttendirektor a. D. Amende, 
Generaldirektor Bernhard und Hüttendirek⸗ 
tor a. D. Schreiber, gab er 


die Zusammensetzung des könftigen 
Vorstandes 


befannt, dem folgende Herren angehören: 
Generaldirektor Dr Euling, Borſigwerk, 
Profeſſor Diepſchlag, Breslau, 
Direktor Dr Killing, Bobrek, 
Direktor Dr Korten, Hindenburg, 


Direktor Spitzer, Witkowitz, 
Direktor Bannenberg, Donnersmarck⸗ 
hütte. 


Nunmehr erteilte Dr Tafel Sr. Magnifizenz 


Profeſſor Or. Walz 


das Wort zu ſeinem Vortrage: 


„Die staatsrechtliche Struktur 
des neuen Reiches“ 


In ſeſſelnder Weiſe führte der Redner etwa fol⸗ 
gendes aus: 

Die nationalſozialiſtiſche Revolution hat auf 
dem Gebiete der ſtaatsrechtlichen Geſtaltung eine 
totale Umwälzung herbeigeführt, nicht nur 
was den ſachlichen Gehalt der Verfaſſung anbe⸗ 


trifft, ſondern beſonders, was den Rang des po⸗ 


litiſchen und ſtgatsrechtlichen Lebens im völkiſchen 
Geſamtdaſein betrifft. Der neue nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Staat tritt in allem vollkommen ent⸗ 
gegen der überlieferten liberalen Staats⸗ 
idee des 19. Jahrhunderts, die die abendländi⸗ 
ſche Kulturwelt beherrſcht hatte. Das Weſen des 
liberalen Staates liegt in der dualiſtiſchen Ent⸗ 
gegenſetzung von Individuum und Gemeinſchaft, 
bzw. von bürgerlicher Geſellſchaft und Staat. Die 
ideenmäßige Grundlage für dieſe Staatsauf⸗ 
faſſung bildet die Ideologie der franzöſiſchen Re⸗ 
volution und die Gedankenwelt des klaſſiſchen 
deutſchen Individualismus, wie ſie von Kant 
und von Humboldt vertreten wird. Grund⸗ 
lage dieſes liberalen Staates iſt der bedingungs⸗ 
loſe Vorrang der Freiheitsrechte des Indivi⸗ 
duums, für deren Garantierung die Verfaſſung 
des Staates in erſter Linie zu ſorgen hat. 

In der bürgerlichen Geſellſchaft führt 
das Bürgertum, dem allerdings ſehr bald 
aus ſeiner eigenen Sphäre als neuer gefährlicher 
Gegenſpieler das „Proletariat“ gegenüber⸗ 
tritt und damit die Auflöſung der bür⸗ 
1 Welt vorbereitet. Nach der Ideo⸗ 
ogie des liberalen Staates muß die Staatsgewalt 
auf ein Mindeſtmaß zurückgedrängt werden. Das 
iſt der Sinn der Gewaltenteilung, die ſeit Mon⸗ 
tesquieu die abendländiſche Kulturwelt beherrſcht. 

Genau ſo wie die Individuen als autonome 
und autarke Weſen hingeſtellt werden, um deren 
Mittelpunkt ſich das ganze jogenannte Gemein⸗ 
ſchaftsleben zu bewegen hat, ſo wird nach dem 
ogma der Gewaltenteilung auch der noch vor⸗ 
handene Reſt an jtaatliher Gewalt in „auto- 
nome Sphären“ aufgeteilt, die ſich gegen⸗ 
ſeitig auszugleichen, zu kontrollieren und da⸗ 
mit in ihrer politiſchen Bedeutung zu paraly⸗ 
ſieren haben. 


Letzten Endes führte dieſe liberale Staats⸗ 
idee zur Auflöſung der politiſchen Gewalt. 


Eine Späterſcheinung der Demokratie aber iſt 
der Parlamentarismus, der nur eine 
ſcheinbare Durchlöcherung des Dogmas der Ge⸗ 
waltenteilung mit ſich bringt. Politiſch bedeutet 
der Parlamentarismus die totale 1 
h. die 


tums. Damit tritt das liberale Bürgertum, fo 
widerſinnig das auf den erſten Blick klingen mag, 
in eine Parallele mit dem Marxismus, der 
ja ebenfalls die völlige Beſeitigung des Staates 
und ſeine Erſetzung durch eine Verwaltungsma⸗ 
ihinerie des Arbeits⸗ und Wirtſchaftsprozeſſes 
erſtrebt. Im Grunde beſteht nur ein Grad⸗ 
Unterſchied. Während der Marxismus für eine 
totale Beſeitigung des Stagtes eintritt, fordert 
das Bürgertum im Intereſſe ſeiner Erhaltung 
gegen die drohende Macht des Proletariats die 
Wahrung eines Reſtes von ſtaatlicher Gewalt, 
die aber zugleich ideblogiſch von demſelben Bür⸗ 
gertum verächtlich gemacht wird. Das 
Ergebnis iſt der politiſch völlig geſpaltene, plura⸗ 
liſtiſche Parteien⸗Koalitionenſtaat, 
der ſich im Weimarer Zwiſchenreich im engſten 
Zuſammenhang mit der ſiegreichen Weltdem o⸗ 
kratie verwirklicht hat. 


Gegen dieſe totale Verbürgerlichung tritt die 


revolutionäre Bewegung des Natio⸗ h 


nalſozialismus mit dem Ziel der Neu⸗ 
begründung des politiſchen Staates und der 
totalen Politiſierung des Volkes auf der Grund⸗ 
lage der raſſiſch⸗völkiſchen Einheits⸗ 
bildung. Das iſt mit kurzen Worten der neue 
Sinn des Nationalſozialismus. 

Gegen jede Verſchleierung oder Auflöſung der 
politiſchen Gewalt tritt damit die eindeutige, 
völkiſch⸗politiſche Zielſetzun des 
nationalſozialiſtiſchen Staates. Das Weſen des 
Politiſchen, das vom liberglen Bürgertum zwei 
Jahrhunderte lang bekämpft oder verkannt oder 
überſehen wurde, wird neu entdeckt. Der Sinn 
des Politiſchen liegt in der Grundentſcheidung 
über die Wert⸗ und Rangordnung der Menſchen 
und ihrer Teilgemeinſchaften innerhalb des Ge⸗ 
ſamtvolkes. An Stelle des Primats der Wirt⸗ 
ſchaft tritt der Primat des Politiſchen. 

olitiſch iſt alles, was die Führung und die Ein⸗ 
ordnung in den Geſamtplan der bölkiſchen Er⸗ 
neuerung erſtrebt, Daraus ergeben ſich für den 
Neubau des nationglſozialiſtiſchen Staates fol⸗ 
gende entſcheidende Geſichtspunkte. 


J. Die neue Einheitsordnung des Staates 


äußert ſich im Verhältnis von Reich und 
Länder n. Gegenüber dem Syſtem der parlamen- 
tariſchen Entgegenſetzungen der ‚Weimarer Ver⸗ 
1 EUR heute die klare Führung durch 
das Reich, angebahnt durch das Ermächti⸗ 
gungsgejeß vom 24. 3, 1933, abgeſchloſſen durch 
as revolutionäre Reichsgeſetz vom 30. 1. 1934 
über den Neubau des Reiches. Seitdem ſind die 
Länder als politiſche Einheiten erledigt. Es gibt 
nur noch eine pom Reich, d. h. vom Reichs 
kanzler, beſtimmte deutsche Politik. Garon⸗ 


ische Eisenindustrie — Rückgang der Arbeitslosigkeit 
in Oberschlesien um 37°/o 


ten dieſer Reichspolitik in den Ländern find die 
Reichsſtatthalter. 

II. Grundlage dieſer neuen politiſchen Ord⸗ 
nung iſt das Verhältnis Staat und NS D A P. 
Unvereinbar mit dem neuen politiſchen Aufbau 
des Reiches iſt der Weiterbeſtand der liberalen 
politiſchen Parteien. Die NS DAP. iſt nicht 
mehr Paxtei im liberalen Sinn, ſie iſt kraft 
ihres Ausſchließlichkeitsanſpruches, der ihr Weſen 
beſtimmt, der politiſche Stoßtrupp der 
Nation, der für die Neubildung und Erhal⸗ 
tung der nationalſozialiſtiſchen Grundſätze 
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Neuer Werksleiter | 
der Julienhütte 


Wie wir erfahren, verläßt der Werksleiter 
der Julienhütte, Hüttendirektor Dr Killing, 
Oberſchleſien, um die Leitung der Georgs⸗ 
Marienhütte und des Werkes Osnabrück des 
Klöckner⸗Konzerns zu übernehmen. An die 
Spitze der Julienhütte tritt als ſein Nachfolger 
Herr von Avazini, der früher im Bochumer 
Verein tätig war, 


ſchlechthin entſcheidend iſt. Die Einheit der Par- 
tei mit dem Staat wird durch das Aber ane 
vom 1. 12. 1933 geſetzlich verankert. Aber aug 
inhaltlich politiſch iſt dieſe Einheit von entſchei⸗ 
dender Bedeutung. Staat und Partei ſind nicht 
mehr wie im liberalen Syſtem natürliche Gegen⸗ 
ſpieler. Der Staat iſt nicht mehr eine von der 
Partei zu beſetzende politiſche Pfründe, der Staat 
iſt ee die politiſchen Ziele der Bewe⸗ 
gung verwirklichende, organiſatoriſche Apparat, der 
vom Berufsbeamtentum und bon der Armee unter 
der Leitung des Reichskanzlers und Parteifüh⸗ 
rers verwaltet wird. 


III. Damit erledigt ſich auch der alte Dualis⸗ 
mus von Staat und bürgerlicher Geſellſchaft, der 
für den liberalen Staat charakteriſtiſch war. Die 
neue Einheitsorganiſation verwirklicht ſich im 
umfaſſenden ſtändiſchen Aufbau der Wirtſchaft 
und der Berufe. Verfehlt iſt es, um dieſes ſtän⸗ 
diſchen Aufbaues willen, den neuen Staat einen 
Ständeſtaat zu nennen. Nicht bei den Ständen 
liegt die politiſche Führung, jondern bei der Be⸗ 
wegung und beim Staat ſelber. Die 
Ständeorganiſation gilt lediglich der totalen Poli⸗ 
tiſierung des in der Wirtſchaft und den ſonſtigen 
Berufen tätigen Volkes. Die Wirtſchaft er⸗ 
hält dadurch eine ſinnvolle Einordnung in das 
geſamtvölkiſche Leben. Damit iſt erſt der Anſatz 
für eine echte Volksgemeinſchaft ge⸗ 
wonnen; der Rang der Wirtſchaft und der Tech⸗ 
nik wird in dieſem Syſtem nicht etwa herabgeſetzt: 
beide erhalten vielmehr ſo erſt ihre volle Geſamt⸗ 
vertretung und Einordnung in das große völkiſche 
Wertſyſtem, 

IV, Die neue politiſche Zielſetzung äußert ſich 
endlich im Verhältnis Staat und Kirche. 
Da vom Politiſchen die Rangordnung ausſchließ⸗ 
lich beanſprucht wird, ſo kann es neben dem poli⸗ 
tiſchen Zuſtande nicht eine zweite konkurrierende 
Größe mit beſonderen politiſchen Ranganſprüchen 
geben. Darum muß die Kirche entpoliti⸗ 
ſiert und auf das rein Kirchlich-Religiöſe be⸗ 
ſchränkt werden. Das iſt der Sinn der neuen 
evangeliſchen Kirchengeſetzgebung und des katho— 
liſchen Konkordats. 


Organisatorisch macht der neue 
Staatstyp Schluss mit dem über- 
kommenen System der Zerreis- 
sung und Zerspaltung der 
politischen Gewalten. 


Als Führerſtaat beanſprucht er die Wieder⸗ 
erſtellung des dreieinigen Staates: 
Die Regierung tritt wiederum in ihre politiſchen 
Vorrechte ein. Sie iſt nicht mehr nur unterge⸗ 
ordnete Exekutive, ſondern als echte poli⸗ 
tiſche Führung hat ſie das Recht der Geſetz⸗ 
gebung und der Verfaſſungsgewalt. 

Unangetaſtet bleibt die richterliche 
Unabhängigkeit. Dieſe erhält überhaupt 
jetzt erſt ihren poſitiven Sinn, da das politiſche 
Ziel einheitlich aufgeſtellt iſt und das Richtertum 
der Verwirklichung der großen Aufgaben der völ⸗ 
liſchen Gerechtigkeit zu dienen beſtimmt iſt. Aus 
dem bloßen 0 der Unabhängigkeit wird 
damit ein entſcheidender poſitiver Wert. 


Der neue Staatstyp lässt sich kenn- 
zeichnen als der Typ des völ- 
kischen Führerstaates. 


Er tritt in voller Schärfe entgegen dem partiku⸗ 
lären liberalen Staat, der den größten Teil der 
ſozialen Aufgaben anderen unkontrollier⸗ 
ten Organiſationen überlaſſen hat. Nur 


— — 


Was muß jeder Angeſtellte und Arbeiter vom neuen 
Arbeitsrecht Bien? Bon Amtsgerichtsrat Dr. P. Scha e: 
fer (Berlag W. Stollfuß, Bonn, Preis AM. 1.—). Die⸗ 
ſes aufklärende Bändchen unterrichtet über die neue Auf⸗ 
faſſung von Arbeitszeit, Entlaſſung, Ta⸗ 
rifordnung, von der Verhängung von Buße nn, von 
der ſoziglen Ehre uſw. Da jeder Angeſtellte und Arbeiter 
die durchgreifenden Maßnahmen des neuen Arbeitsrechts 
in ſeinem Wirkungskreis ſpüren wird, wird er ſich aus 
dieſer Schrift gut orientieren ſönnen. Der Verfaſſer 
brachte 115 Verte noch „Was muß jeder Unterneh 
mer und Vertrauensmann vom neuen We 
wiſſen ?“ (1.—) heraus. 


in dieſem Sinn kann der neue Staat als totaler 
Staat bezeichnet werden. Im übrigen iſt das 
Wort totaler Staat abzulehnen, da das Wort aus 
dem Katechismus des politiſchen Katholizismus 
ſtammt, und da der Nationalſozialismus ja ge⸗ 
rade nicht die Totalität der menſchlichen Normie⸗ 
rung für den Staat beanſprucht, ſondern neben 
der Staatstätigkeit ſtets die politiſche 
Erziehung durch die Bewegung vorausſetzt. 

Es gibt bereits eine national⸗liberale, ebenſo 
aber eine katholiſch⸗faſchiſtiſche Theorie des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staates. Beide find aufs ent⸗ 
ſchiedenſte abzulehnen. Der nationalſozialiſtiſche 
deutſche Staat iſt eine vollkommen eigen⸗ 


Stakler zeugung 


in Westobe 


Dr. Killing ging aus von der großen 


bedeutend beſſer zu löſen, da auch 


Wichtigkeit dieſes Produktionszweiges für 
das hieſige Induſtriegebiet und unterſuchte zu⸗ 
nächſt die Beſchaffung der Rohſtoffe. Hier iſt 
die Roheiſenfrage in Oberſchleſien gegen⸗ 
iiber z. B. den mitteldeutſchen Rohſtahlerzeugern 
nach der Tei⸗ 
lung in Weſtoberſchleſien eine Reihe von Hoch⸗ 
öfen verblieb, die auf Grund ihrer Moderni⸗ 
ſierung und der Koksverbeſſerung gut in der Lage 
ind, auch den erhöhten Roheiſenbedarf aller 
Stahlwerke zu decken. Auch wurde dargelegt, daß 


bei einer gen modernen ea der An⸗ 
teil an Auslandsrohſtoffen hier außerordentlich 
gering ilt. 


Dagegen liegt die größte Schwierigkeit der 
Rohſtoffe in der Schrottbeſchaffung. Hier 
iſt Oberſchleſien gezwungen, ſich aus weiten 
bieten Deutſchlands einzudecken, ſodaß die höhe⸗ 
ren Frachten gegenüber den anderen ſtahlerzen⸗ 
genden Gegenden alles übrige für die Verhält⸗ 
niſſe in Oberſchleſien beeinfluſſen müſſen. 

Die anderen Rohſtoffe wie Kalk, Dolomit, 


ff. Steine uſw. können in derſelben Güte wie 


anderswo beſchafft werden. 


Am günſtigſten iſt die Brennſtoffgrund⸗ 
lage, da die Generatorkohle ſehr gut und billig 
an Ort und Stelle zu haben iſt. Zu erwähnen 
iſt dabei noch die Möglichkeit, in Oberſchleſien 
die Martinöfen vollkommen mit Koks gas, 
und zwar wirtſchaftlich, zu beheizen. 

An Produktionsmitteln iſt vor allem das auch 
im ganzen Reich mit an der Spitze ſtehende 
Siemens⸗Martin⸗Stahlwerk der 
Julienhütte mit einer Maximalleiſtung von 
40 000 To. Monat zu nennen. Außerdem ſtehen 
in Gleiwitz, Malapane und Ratibor 
kleinere Oefen für Spezialzwecke und Edelſtähle 


zur Verfügung. 


In der Wirtſchaftlichkeitsfrage iſt das Haupt⸗ 
augenmerk auf den Einſatz zu lenken, und da 


der Einfluß der Werke auf den Schrottpreis und 


die Schrottfracht unerheblich iſt, liegt der 
Schwerpunkt auf dem Roheiſen. Es wurden 
dann Schaubilder gezeigt, in denen die Bedeutung 
der Preisſpanne Roheiſen : Schrott- klargelegt 
wird. Bei einer Differenz von etwa 13,— Mar 
iſt ein Roheiſenſatz von 0—25 Prozent gleich 
wirtſchaftlich. Verringert ſich dieſe Spanne, ſo 
tritt in dieſen Grenzen mit erhöhtem Roheiſen⸗ 
ſatz ſogar eine Verbilligung ein. \ 

Es wird daraus gefolgert, daß mit allen Mit⸗ 
teln verſucht werden muß, dieſe Spanne zu 
verringern, was durch modernſte Einrich⸗ 
tung des Hochofenbetriebes auf der Grundlage 
einer erſtklaſſigen Kokerei möglich gemacht wer⸗ 


ſo 


den kann. Auch geht die Berechtigung der 


durch beſondere 
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Grundlagen der Rohſtahlerzeugung in Oberſchle⸗ 


Roheiſenherſtellung klar daraus hervor, 
da der Brennſtoffanteil bei den Geſtehungskoſten 
des Roheiſens einen ſehr großen Teil ausmacht 
und hier in Oberſchleſien in jetzt bedeutend ver⸗ 
beſſerter Qualität zur Verfügung ſteht. Nur 
durch einen rationellen Hochofenbebrieb können die 


64 Teilnehmer hatten gemeldet; um 8,12 ent⸗ 
ließ der Bezirksſtraßenfahrtwart Kloſa zwölf 
Fahrer auf Tourenmaſchinen, denen drei Minu⸗ 
ten ſpäter 31 Rennmaſchinen folgten, 43 Mann 
nahmen alſo die ſchwere Fahrt auf. Bei präch⸗ 
tigem Wetter wurde überraſchend ſcharf 
gefahren und ſchon in Peiskretſcham 
zeigte es ſich, daß dieſe unbekannden Rennfahrer 
auf Tempo zu halten verſtehen. Hervorragend 


hielten ſich beſonders zwei Tourenfahrer: 
Sm aczuy, Peiskretſchum und Köhler, 


Gleiwitz, die ihre Vorgabe gegen die Rennmaſchi⸗ 
nenfahrer in Langendorf auf 4 Minuten und in 
Zawadzki auf 5 Minuten ausdehnen konnten, 
und dieſen Vorſprung auch noch in Groß 
Strehlitz nach 60 Kilometer hielten, in den 
letzten 40 Kilometer gewannen die Schlauchreifen⸗ 
fahrer aber die Oberhand. 


Die Gruppe der Tourenmaſchinenfahrer hielt 
bis Peiskreiſchamt einigermaßen zuſammen, fiel 
dann aber auseinander. Aus den Rennmaſchinen⸗ 
beſitzern ſchälte ſich eine Gruppe von etwa 
15 Fahrern heraus, die bis Groß Streblitz zu⸗ 
ſammenblieb und aus der bis dahin kaum einer 
Fahrweiſe auffiel. Nachdem 
Groß Strehlitz erreicht war, war auch der 
ſchwierigſte Teil der Strecke erledigt und nun 
wurde im Schiebewind aufgedreht. Zunächſt 
wurde einmal die Gruppe der Rennmaſchinen 
geipengt, wobei ſich beſonders Schweigſtil! 
Ratibor, Sowa, Goslawitz, und Nawrat 

bervorkaten. Die Spſtzenreiter werden eingeholt, 
Smaczny ſtürzte und verlor ſeinen Part⸗ 
ner, fuhr aber tapfer weiter, konnte jedoch das 
Tempo nicht mehr halten. Auch die Spitzen⸗ 
gruppe löſte ſich auf und einzelne Fahrer ſtrehten 
dem Ziele zu. Die gefahrenen Zeiten ſind her⸗ 
vorragend und nicht erwartet worden. Am 
Start und am Ziel hatten ſich große Menſchen⸗ 


„Der unbekannte Meisterfahrer“ 


Schweigſtill⸗Ratibor 
hrt 100 Kilometer in 3,4, 10 
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tümliche Neuſchöpfung, die bon den kon⸗ 
kreten Zuſtänden Deutſchlands und von der hiſto⸗ 
riſchen Perſon Adolf Hitlers beſtimmt iſt. 
Nicht der totale Staat, ſondern der totale Na⸗ 
tionalſozialismus iſt das Ziel, die voll⸗ 
kommene politiſche Einheit der Nation. 


Der zweite Vortrag, den 


Rreltor Ir. Killing 


von der Julienhütte in Bobrek hielt, befaßte ſich 
mit den „Grundlagen der 


vschlesien 


fien verbeſſert und kaun eine gewiſſe Unab⸗ 
hängigkeit vom Schrottmarkt erreicht 
werden. 

Weiter konnte man an Hand von Schaubil⸗ 
dern feſtſtellen, daß auch im Stahlwerksbetrieb 
an ſich dieſe gegebenen Nachteile in der Schrott⸗ 
verſorgung wieder weggebracht werden können, ſo 
durch flüſſigen Einſatz, Vorfriſchver⸗ 
fahren und anderes mehr. Ebenſo iſt die Ro h⸗ 
ſtoffrachtenfrage von großer Bedeutung 
und es ft an allen Stellen und mit allen Mitteln 
zu versuchen, hier eine Ermäßigung zu erzielen. 

Endlich wurde die mit der Erzeugung unzer⸗ 
trennliche Abſatzfrage erörtert. Die um die 
einzelnen Induſtriereviere gelegten Kreiſe von 
200 Kilometer zeigen, daß für Oberſchleſien nur 
eine Abſatzmöglichkeit wegen der nahen Grenzen 
von 21 Prozent beſteht. Wenn auch auf der an⸗ 
deren Seite die von den Verbänden eingeführte 
Frachtbaſis von Oberhauſen bezw. Neunkirchen 
eine gewiſſe Erleichterung bringt, ſo kann doch 
weſtlich einer Linie, die von Stralſund bezw. 
Lübeck bis in die Gegend von Zwickau i. Sa. 
zieht, gewöhnliches Handelseiſen nicht mehr 
wirtſchaftlich aus Oberſchleſien ge⸗ 
läeferk werden. Es kann im allgemeinen 
dann der Satz gelten, daß eine Fracht von mehr 
als 20 Prozent des Eiſen⸗ bezw. 3 
micht mehr tragbar iſt. Demzufolge kann alſo 
Qualitäts ſtahhl mit dem höheren Preiſe von 
25 und 30 Mark und mehr für 100 Kilogramm 
(3. B. Gewehrlaufſtahl, Bandeiſen, gezogene Edel⸗ 
ſtähle und anderes mehr), bei dem auch in die 
weiteſten Entfernungen die Fracht unter 20 Pro⸗ 
zent bleibt, überall abgeſetzt werden. 

Zuſamenfaſſend kann geſagt werden, daß durch 
die ungünſtige Schrottbaſis großer Wert auf einen 
erſtklaſſigen Hochofenbetrieb mi 
einem guten und billigen Koks als Grund⸗ 
lage gelegt werden muß. Dann it neben dem 
ſelbſtwerſtändlich auf der Höhe ſein müſſenden 
Stahlerzeugungsbetrieb an ſich alles anzuſtrengen, 
um in der Frachtenfrage an den zuſtändi⸗ 
gen Stellen Verbilligungen zu erreichen. Ueber 
allem bleibt aber in Oberſchleſien als vornehm⸗ 
ſtes Gebot die Aualitätsfrage, die, von 


ki der Leitung des Unternehmens angefangen über 


alle kaufmänniſchen und wirtſchaftlichen Stellen 
zu den rein hüttenmänniſchen Erzeugungsſtätten 
bis zum letzten Gießgrubenarbeiter, das ganze 
Unternehmen zum Wohle dieſes Grenzlandes und 
damit Deutſchlands beherrſchen muß. 

Die Vorträge wurden von der Verſammlung 
mit größtem Intereſſe aufgenommen. Der Vor⸗ 
ſitzende, Generaldirektor Dr. Tafel, dankte den 
Rednern im Namen aller Anweſenden und ſchloß 
damit den geſchäftlichen Teil der Tagung. 

Anſchließend kamen die Teilnehmer an der 
Tagung im Kaſino der Donmersmarckhütte zu 
einem gemeinſamen einfachen Mittageſſen zuſam⸗ 
men. Dabei begrüßte Generaldirektor Dr. Tafel 
noch einmal die zahlreich erſchienenen Mitglieder 
und Gäſte und dankte für ihr Erſcheinen. Er 
führte weiterhin folgendes aus: 


mengen eingefunden und auch unterwegs waren 
die Straßen von zahlreichen 


umſäumt. In Zawadzki hatte die Hitler⸗ 


Janus verbessert schlesischen 


Stahlpreiſes 


Sportfreunden f 


insbeſondere aber Ihre Darlegungen über 
Einordnung der Wirtſchaft und der Technik in das 
eſamtvölkiſche Leben haben uns Hüttenleute leb⸗ 

ft intereſſiert. 


Der zweite Vortrag, den Sie, mein lieber 
Herr Dr. Killing, uns heute geboten haben, war 
für die Belange der oberſchleſiſchen Hüttenindu⸗ 
ſtrie in techniſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht 
bon grundſätzlicher Bedeutung. Sie 
haben in klarer Weile die durch die geographische 
Lage der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie gegebenen 
Sonderverhältniſſe herausgeſtellt und die hier⸗ 
durch bedingten Sonderbelaſtungen und Ein⸗ 
engungen auf der Rohmaterial- wie auf der Ab⸗ 
ſatzſeite treffend geſchildert. Ihr Eingehen auf 
noch offene Verbeſſerungsmöglichkeiten der Roh⸗ 
eiſen⸗ wie der Rohſtahlwirtſchaft hat gezeigt, daß 
die Lage der oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie zwar 
ſehr ſchwierig, aber keineswegs ausſichts⸗ 
los iſt, vor allem dann nicht, wenn ihr ſeitens 
der Regierung und der Reichsbahn auf 
ſo wichtigen Gebieten, wie demjenigen der 
Frachtenſenkung entſprechendes Verſtänd⸗ 
nis entgegengebracht wird. Beſonders begrüßt 
habe ich Ihren Hinweis auf die auch von mir 
wiederholt betonte Notwendigkeit, den Schwer⸗ 
punkt unſerer eiſeninduſtriellen Erzeugung immer 
mehr auf die Verfeinerung in qualitativer 
wie dimenſiongler Hinſicht zu verlegen. 
Ihnen danke ich namens der ganzen Verſamm⸗ 
lung für Ihre wertvollen Ausführungen. — i 
Jahren 


Als vor drei die „Giſenhütte“ das 


letzte Mal hier in dieſem Saal verſammelt war, 


ſtand Deutſchland im Zeichen tkiefſtes Zer⸗ 
rüttung der Staats⸗ und der Privat⸗ 
wirtihaft Wie unendlich viel har ſich ſeit 
dieſer Zeit geändert und grundlegend ge⸗ 
wendet! Dank der Energie des Kanzlers und 
ſeiner Regierung iſt auch unſerer oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft eine neue Plattform für eine 
gedeihliche Aufwärtsentwicklung geſchaffen wor⸗ 
den. Ich darf hier nur einige wenige Zahlen 
nennen: 5 } 


Die Arbeitslosenziffer in 
Oberschlesien ist von 142817 im 
Februar 1933 auf 90579 Köpfe Ende 
februar d. J., also um rd. 37 % 

zurückgegangen. ; 
Fürwahr eine Beſſerung, die angeſichts der beſon⸗ 
ders ſchwierigen Verhältniſſe in unſerer Grenz⸗ 
an nicht hoch genug eingeſchätzt werden 
ann! ; 


ing end m muſtergültiger Weile den Ordnungs⸗ 
ienſt während der irchfahrt übernommen. 
Am Start und Ziel war Bezirksradſportführer 
Franz anweſend, der vor dem Start eine au 
die Bedeutung der Fahrt hinweiſende kurze Arte 
1. Schweigſtill, Ratibor 


ſprache hielt. 
Ergebniſſe: 

3.4.10, 2. Sowa, Goslawitz 3.4.18, 3. Nawrath 

34,35, 4. Niſchwitz, Hindenburg 3,5,43, 5. Garus, 


Hindenburg 3,8,10, 6. Notzon, Hindenburg 3,10,50, S 


7. Hübſcher, Hindenburg, 8. Tzernik, Gleiwitz, 
alles Rennmaſchinenfahrer. Tourenmaſchinen⸗ 
ahrer: 1. Smaczuy, Peiskretſcham 3, 20,15, 
2. Scheinitz, Gleiwitz 3,30,40. : 


Rekord 5 


Aeg. Beuthen 06 Schlefilcher Meite 


Zyklop Breslau im Gewichtheben übertroffen 


Am Sonntag holte der Kraftſportklub Beuthen. Die Kämpfe, die ſehr ſpannend waren, 
Beuthen 06 den Mannſchaftskampf im Ge⸗ brachten auch einen neuen ſchleſiſchen Re⸗ 


wichtheben um die Schleſiſche Gaumeiſter⸗ 
ſchaft nach. Der Verein erzielte eine Geſamt⸗ 
leiſtung von 4485 Pfund gegenüber 4400 Pfund 
des KSV Zyklop Breslau. Mit dieſer Leiſtung 
brachten die Beuthener den Gaumeiſtertitel nach 


einarm. einarm. 
Name: Reißen Stoßen 
Jarzombek 105 Pfd. 120 Pfd. 
Modlich 95 „ 1419 
Speck 120 130 
Janus 120 „ 140 „ 
Furetzko 2 120 
Malek 150 „ 140 „ 
Geſamtleiſtung 715 Pfd. 760 Pfd. 


Als Geſamtleiſtung auf den einzelnen Kämp⸗ 
fer entfallen: Jarzombek 665 Pfd., Modlich 


kord im beidarmig Drücken. Janus ge⸗ 
lang es, die bisherige Rekordleiſtung in dieſer 
Konkurrenz von 185 Pfund auf 195 Pfund zu 
verbeſſern. Folgende Einzelergebniſſe wurden feſt⸗ 
geſtellt: 5 5 


beidarm. 


beidarm. beidarm. 

Drücken Reißen Stoßen 

130 Pfd. 140 Pfd. 170 Pfd. 

80 Te 165 „ 

455 „ 10 20 

105 „ 100 „ A 

155 „ 150 „ 200 „ 

170 „ 180 280: „ 

935 Pfd. 890 Pfd. 1185 Pfd. 
2 Pfd., Speck 765 Pfd., Janus 825 Pfd., 
Jureßzko 750 Pfd. und Malek 870 Bo. 


in die 


ſich unter 


die 


1 


für Benrath, doch zwanzig Minuten ſpäter hatte 


eg To. und hat im 
erſten Vierteljahr 1934 eine Höhe von 7687 To. 
erreicht. Dies bedeutet im vorigen Jahr gegen⸗ 
über 1932 eine Erhöhung um 72 Prozent, 
ahr gegenüber 1932 eine ſolche von 
200 Prozent. f 8 
Die Belebung der Rohſtahlproduktion drückt 
Zugrundelegung der gleichen Stich⸗ 
zeiten in einer prozentualen Erhöhung von 
8 bezw. 47 Prozent aus. Nicht minder a 
liegen die Verhältniſſe auf dem Gebiete der 
Röhren⸗ und Drahtwaveninduſt rie. 
Die Ausſichten auf faſt allen Märkten der 
Eiſeninduſtrie berechtigen zu einer optimiſti⸗ 
chen Beurteilung der geſamten oberſchle⸗ 
ſiſchen Wirtſchaft in der nächſten Zukunft. = 
Erreicht werden konnten dieſe Fortſchritte 
nur unter einem Regime deſſen Führer ſich neben 
anderen einen ſolchen Gedanken zur Richtſchnur 
dienen läßt, wie er ihn im 1. Band von „Mein 
Kampf“ feſtgelegt hat mit den Worten: 1 
„Wer leben will, der kämpfe alſo, und 
wer nicht ſtreiten will in dieſer Welt des 
ewigen Ringens, verdient des Leben 
A n i ch 05 - 5 
Wollen auch wir Hüttenleute und alle, die wir 
am Aufbau der Wirtſchaft mitzuarbeiten berufen 
ſind, uns dieſe krafwollen Worte zur Richtſchnun 
unſeres Handelns machen! Dann, aber nur 
dann, werden wir unſer Teil beitragen können 
zum Wiederaufſtieg unſerer Wirtſchaft, zun 
Wohle unſeres oberſchleſiſchen Landes und zum 


Segen unſeres ganzen Volkes und Vaterlandes. 


Mit einem Sieg Heil auf unſeren Führer 
Adolf Hitler ſchloß Dr Tafel fais Aus 
führungen. . 


Darauf ergriff namens der Behörden und 
Gäſte Reichsbahndirektionspräſident Meinecke 
das Wort; er unterſtrich das lebhafte Intereſſe 
der Reichsbahn an dem Gedeihen der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſeninduſtrie und wies in launiger Form 
darauf hin, daß nicht allein die Beſſerung dev 
leidigen Tariflage, ſondern z. B. auch die beſſere 
Organiſierung des Schrotthandels Erleichterun⸗ 
gen für die Eiſeninduſtrie bringen könnte. Der 
Rebtor der Techniſchen Hochſchule Breslau, Pro⸗ 
feſſor Rein, feierte die enge Verbundenheit vom 
Praxis und Fopſchung, wie fie ſich in dem frucht, 
baren Verhältnis der To. Breslau mit der 
oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie zeige. Der Ge⸗ 
ſchaftsführer des Hauptvereins, Dr Peterſen, 
betonte das Recht der Jugend im Wirtſchaftslebem 
und gab aus feiner langjährigen Kenntnis der 
Geſchichte des Vereins einige Streiflichter über 
die Perſönlichkeiten, die in Oft und Weſt den 
Vevein Eiſenhütte getragen haben. Der Vertreter 
der Eiſenhüttenleute Oeſterreichs überbrachte im 
ebenſo herzlichen Worten wie der Wortführer 
der Saar die Grüße ſeines Zweigvereins und 
zun Schluß warb Arbeitsführer von Pannwitz 
(Gleiwitz; für den Arbeitsdienſt und den 
Arbeitsdank, wobei er um das tätige Inter⸗ 
eſſe der Induſtrie für die Kameraden vom Ar⸗ 
beitsdienſt und in den Arbeitsdienſtlagern bat; 
er überbrachte eine Einladung zur Beſichti⸗ 
gung der Arbeitslager im Induſtriegebiet am 
16. Mai. 0 SA TTÄR, 


BBC. Beuthen Areismeifter 
gegen Adler Rokittnitz 4:0 
Wie erwartet, ſiegten'die BBCer ai eigenem 
Platze infolge beſſerer Stürmer ei Fun 
gen. In der 2. Halbzeit hatten die Beuthener 
eine Schwächeperiode, die die Rokittnitzer zwar 
auszunutzen verſuchten, aber an der Unent⸗ 
ſchloſſenheit der Stürmer ſcheiterte. Durch dieſen 
Sieg wurde BBE mit einem Punkt Vorſprung 
vor SV Schomberg Meiſter in der Beuthener 
Kreisklaſſe f j 
S V. Schomberg ſpielte gegen Gieſche 
Beuthen 5:2 (3:2). Die Beuthener leiſteten in der 
erſten Spielhälfte ſehr ſtarken Widerſtand, mußten 
ſich aber nach der Pauſe der techniſchen Ueber⸗ 
egenheit der Schomberger beugen. i 


Herisch I beim 1. FC. Kattowitz 


Die Spielberechtigung von Heriſch I wurde 
im Laufe der vergangenen Woche in Warſchau 
nun endgültig geregelt. Der Polniſche Verband 
hat Heriſch für den 1. F C. Kattowitz 
freigegeben, wodurch die Kattowitzer einen 
Mittelſtürmer ganz großen Formats erhalten. 
Dieſe Angelegenheit brachte drei Vorſtandsmit⸗ 
gliedern des Verbandes eine eine einjährige 


Disqualifikation ein. 


Werder Bremen — Bit. Benrath 
unentſchieden | 
„ Bremen, 15. April. 
Im Bremer Weſer⸗Stadion hatten ſich etwa 
10 000 Zuſchauer eingefunden, die von den Leiſtun⸗ 
gen beider Mannſchaften kaum ganz befriedigt 
wurden. Mit dem Ergebnis von 2:2 (1:1) können 
beide Mannſchaften zufrieden ſein. In techniſcher 
Hinſicht zeigte die Elf von Benrath etwas mehr, 
dafür ſpielten die Einheimiſchen energiſcher und 
arbeiteten auch mehr Torgelegenheiten heraus. 
Eine feine Vorlage von Hohmann verwandelte 
Stoffels in der 10. Minute zum Führüngstor 


Scharmann den Ausgleich erzielt. Die Bre⸗ 


mer gingen nach der Pauſe durch Zi 


5 2 4 


iolkewitz 
ſogar in Führung, aber Benrath gab ſich noch nicht 
Minen und Hohmann errang auch ſechs 
inuten vor Schluß den Ausgleich e 


Bergiungleute und 
delle im Wettlampf 


Eigener Bericht) 


i elle n, 15. April. Am Sonntag, dem letzten Wettkampftage, ſtell⸗ 
ten ſich die Bergjungleute der Lehrwerkſtätten an den Wettkampf 
plätzen Heinitzgrube, Karſten⸗Centrum⸗Grube, Gräfkn⸗Johanna⸗Schacht, 
Preußen⸗Grube und Beuthen⸗Grube, ſowie die männliche und weibliche 


Jugend der Deutſchen Angeſtelltenſchaft zum Reichsberufs⸗ 


wettkampf. 


Der Berufswebtkampf Be Bergjung- 
leute ließ erkennen, daß die heutige Erziehung 
im Bergbau darauf abzielt, einen ganzen Kerl zu 
ſchaffen, der ſich in allen Lagen zu helfen 

weiß. Da jugendliche Arbeiter nach den berg⸗ 

lizeilichen Vorſchriften unter Tage nicht = 
ſchäftigt werden dürfen, erfolgt die Heranziehung 
des ee jetzt über Tage in den Lehr⸗ 


werkſtätten, mit denen bergmänniſche N 


Berufsſchulen verbunden ſind. Hier wer⸗ 
den die grundlegenden Kenntniſſe der Den De 
bau dienenden Berufe, hauptſächl 15 
Schmiede, Schloſſer und Zimmer leub 5 
A Man ſucht leichtere Arbeiten heraus, die 
Betrieb auch wirklich einen Wert haben, 
8. . einfache Tiſchlerarbeiten, lehrt überhaupt, 
mit Holz zu arbeiten, verlangt das Gängigmachen 
von altem Eifengerät, das Schmieden von 
klammern und achtet dabei auf gute 
andfertigkeit und ſaubere Arbeit. Man 
ildet alſo keine reinen Facharbeiter, ſondern 
RR, vieſſeitige, allgemein durchge⸗ 
bildete be heran. Früheſtens 
it dem 16. Lebensjahre wird dieſe Arbeit abge⸗ 
El. Dann folgt die bergmänniſche 
Ausbildung unter Tage. 
ſchulung erfolgt auch die ſportliche Durchbildung. 
Die Beſichtigung der im Reichsberufswettkampf 
en Arbeiten durch den Ehrenaus⸗ 
1 
der der DAF. lieferte den Beweis, 
daß die ende zu den beſten Hoffnungen 
berechtigen. 
Wir greifen 


die Lehrwerkſtatt der Heinitzgrube 


5 die unter der Oberleitung von Berg⸗ 
Pa. Radmann, Präſident der 

gte, und ne Steht, Als Ars 
bildungsleiter der Werkſchule wirkt Pg. 
Arns, als Leiter der Bergmänniſchen 
Berufs ſchule Rektor Bernardt. Das 


Aufgabenblatt zeigte vier Leiſtungsklaſſen. Außer⸗ d 


dem waren Fragen aus der Berufspraris 
‚nu beantworten und praktiſche Aufgaben 


Glei wit 
Ein Schüler tödlich überfahren 


Am Sonnabend gegen 19.30 Uhr wurde der 
neunjährige Schüler Erich Hutta, wohnhaft 
Raudener Straße 29, der mit anderen Kindern 
auf der Raudener Straße ſpielte, beim Ueber⸗ 
queren des Fahrdammes von einem Schnelle 
Saſtkraftwagen angefahren. Er wurde 
vom rechten Kotflügel erfaßt und gegen einen auf 
dem Bürgerſteig ſtehenden Gaskandelaber 
geſchleudert. Hierbei erlitt das Kind einen 
Wirbelſäulenbruch und Verletzungen an der 
Lunge. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht und verſtarb eine halbe Stunde nach 
ſeiner Einlieferung. 


Profeſſor Wendland 
über die neue Kunſtgeſtaltung 


An einem von der Kreisgruppe Glei⸗ 
witz des Kampfbundes für deutſche 
Kultur und vom Deutſchen Werkbund 
in der Aula der Gewerblichen . ver 
anſtalteten Vortragsabend ſprach der 19 5 
im Miniſterium für Unterricht. Hunſt und Wif⸗ 
ſenſchaft und ſtellvertretende Vorſitzende des 


Deutſchen Werkbundes. Profeſſor Wendland, 

Berlin, über das Thema „Die Kunſt als Ausdruck die den Künſtlern Wirkungsmöglichleiten ver⸗ 
unſerer nr Nachdem der Bezirksnruppenleiter| Ihaften müſſen. Bürgermeiſter Dr Colditz 

dB Deut] Werkbundes, Diplom⸗Ingenieur dankte Profeſſor Wendland und gab der Ueber⸗ 

Schulz, 8 den ner Sept und] zeugung Ausdruck, daß der Erneuerung auf 

gem ale gen Aue, 5 m. eh 1 milde politiſchem Gebiet auch die Erneuerung des 

* 

Grenzland zu erhalten u ie Verbundenheit künſtleriſchen Lebens folgen werde. 

mit dem 5 zu fördern bemüht ſei, ging * 

Profeſſor red auf die Gründe für den 

Niedergang des deutſchen Kunſtlebens ein und! * Kameradſchaftsabend der Feldartilleriſten. 


ob hervor, daß die deutſche Kunſt dem Volke 
entfremdet worden ſei, weil man in den 
letzten Jahren kein einheitliches . ühl 
re zu deutſchen Volke gehabt habe und über⸗ 
die Kunſt merkantiliſiert und dadurch zur 
Sieh aberei einer kleinen Gruppe 
von nihen geworden ſei In Hr Beiten der 
großen Stilepochen, in der Gotik, im Barock, 
abe jenes einheitliche Lebensgefühl beſtanden, 
es habe ſich ſtiliſtiſch in der Architektur wie in 
der bildenden Kunſt, im R und im 
täglichen Leben ausgedrückt. Aus der Kraft der 
Lebensanſchauung e ſei der Stil 
der Zeit entwickelt worden, und ſo müſſe das 
deutſche Volk auch jetzt wieder zu ſeinem ein⸗ 
heitlichen Lebensgefühl kommen Die große poli 
tiſche e der 
kulturelle Aeußerung des Lebens hineingetra⸗ 
gen werden. Der Künſtler müſſe ſich ſeiner 
gewaltigen Aufgabe bewußt werden, ein Frei- 
heits⸗ und e e EEE, ms Volkes 
zu ſein, er habe nach einem Wort Hit⸗ 
ters die Kg, Sl aaf He fe 1700 ae 
ei ernehme olf ex ſei e a en, der 
erſten Mole Me ie Leben des 


Neben der Arbeits⸗ Schaft 


Die Sagenstibzes und die Leiter | IR 


Gegenwart müſſe bis in die letzte 5. 


zu löſen. Die Leiſtungsklaſſe 4 hatte zwei Schienen⸗ 
paare auf ſechs Stege Spurmaß zu 5 
und zu verlaſchen. Die Schienen lagen auf allen 
Stegen feſt auf, R 


Der Wettkampf der Angeitellteniugend 


wurde in der Haufmänniſchen Berufsſchule unter 
eitung der Diplom⸗Handelslehrer, der Ange⸗ 
ſtelltenleitung und mehrerer Chefs durchgeführt. 
Es ſtellten ſich zum n gegen 200 männ⸗ 
liche und 150 weibliche . HER: die 
in 20 Abteilungen geprüft wurde. Büh⸗ 
ler. Unterbezirksleiter der Deutſchen Angeſtell⸗ 
tenſchaft, eröffnete den Wettkampf mit einer An⸗ 
ſppache, in der er auf die Bedeutung des RBW. 
im neuen Reich hinwies. Pg. Kurzenhäußer, 
Berufsreferent der HJ. betonte, daß die Deutſche 
Angeſtelltenſchaft freiwillig angetreten ſei, um der 
Welt zu zeigen, daß die deutſche Jugend feſt zum 
Führer, Adolf Hitler, ſtehe. Sehr ſchwierig 
waren die Aufgaben in Leiſeungsklaſſe 4 in den 
Pflichtfächern. Zur Löſung gehörte ein 
ne ler, der überall verwendbar 
iſt. ie Fachſchaftsaufgaben der Berufsgemein⸗ 
der Kaufmannsgehilfen waren nach den 
Fachgruppen Einzelhandel, Großhandel, Drogen, 
Chemie. Spedition, Banken und Sparkaſſen, Ver⸗ 
eg r und Buchhandel gegliedert. Die 
[fächer wurden ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Unter den Prüflingen waren alle Bil⸗ 
dungsſtufen vertreten, auch Abiturienten höherer 
Lehranſtalten. Das Intereſſe der Angeſtellten⸗ 
jugend war ſehr rege. An der Beſichtigung der 


die Kraftfahrzeuge aller Art die Straßen der 
Stadt und ſtrebten nach dem Platz an der Mala⸗ 
paner Straße zu, wo ſich bis gegen 8 Uhr frühe 
die Auffahrt der Teilnehmer aus ganz Oberſchle⸗ 
ſien vollzogen hatte. 

Glied, ſtanden Fahrzeuge, 
ſchaften, als der Führer der Abteilung Oberſchle⸗ 


er 1 85 die erſte Bereitſchaft Induſtrie⸗ 
ezir 

Co ker und Umgebung, die dritte Bereitſchaft 
Oppeln und Umkreiſe ſowie die vierte Bereit⸗ 
ſchaft Neuſtadt und Umkreiſe in einer Stärke 
von 900 Mann und 400 Fahrzeugen an⸗ 
getreten. Beſonders ſtark waren die erſte Be⸗ 
reitſchaft Induſtriebezirk 
dritte Bereitſchaft Oppeln vertreten. 
Außerdem waren auch 
Motor⸗SA.⸗Oppeln unter Führung von Ober⸗ 


Kreuzburg aan im 


Prigadeführer Klemm bei den 


oberſchleſiſchen NS.⸗Kraftfahrern 


2 (Eigener Bericht) 


1 


Oppeln, 15. April. Begünstigt von schönstem Wetter, fand am 
Sonntag in Oppeln ein großes Treffen des NS. Kraftfahr- 
korps Obersehlesien KWA. 17 statt. Hierzu war auch der In- 
spekteur der Gruppe Ost, Brigadeführer Klemm, Berlin, mit seinem 
Adjutanten, Obersturmbannführer Gebke, nach Oppeln gekommen. 

Außerdem waren hierzu Motor-SA.-Standartenführer Giersberg. 
und Gruppeninspekteur des NSKK. Saeger erschienen. 

ſturmführer Kampa und 20 Stander⸗Abordnun⸗ 
en der Motor⸗S A. aus ganz Schleſien, ſowie der 


tuſikzug der Motor⸗SA.⸗Standarte 17 mit 
einem Spielmannszug erſchienen. 

Um 8 Uhr begann ſodann durch den Brigade⸗ 
führer Klemm mit ſeinem Stab und den er⸗ 
wähnten Führern die Beſichtigung der 


Schon in den frühen Morgenſtunden belebten 


lẽusgerichtet in Reih und 


Fahrer und Mann⸗ 


10 I On, F hrermannſchaften und Fahrzeuge, an die ſich 
jien, Pfitzner, mit ſeinem Adjutanten Kotzur, Ja KR 

dem Inſpekteur Oft, Brigadeführer Klemm, ein Vorbeimarſch bei den Klängen der 
die vier Bereitſchaften des NSKK. melden konnte.] Standarten - Kapelle anſchloß. Im Auſchluß 


richtete Brigadeführer Klemm eine Anſprache 
an die G und lobte die Diſziplin und den 
guten Geiſt, der innerhalb des NSckck. in Ober⸗ 
ſchleſien herrſcht. Es folgte dann ein Marſch nach 
der Stadt, wo in Forms Garten bei den Klängen 
des Muſikzuges ſich die Kameraden das Ein: 
topfgericht vortrefflich munden ließen. In 
den frühen Nachmittagsſtunden traten alsdann 
die Kraftfahrer auf dem Exerzierplatz an, und es 
folgte eine Werbefahrt durch die Stadt und Um⸗ 
gebung, die einen e Eindruck hinterließ. 


die zweite Bereitſchaft Ratibor, 


und die 


ein Ehrenſturm der 


Brigadeführer Ramshorn Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
am Mittwoch, dem 18. April, 


von 17—19 Uhr 


in Kreuzburg 


Kreuzburg, 15. April. 
u, la in 
eihen des erſten Auf⸗ 
1 S . 8 


Der herrliche 


Wettkampfſtätten der Bergjungleute und marſches d tandarte 20. Die Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
gi Angeſtellten beteiligten ſich u. g. Stadtrat] Kreuzburger Hürgerſchaft hatte feſtlich geflaggt.] Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Pg. Schindler als Vertreter des Oberbürger⸗ I 
meilters Pa. Schmieding, Polizeimafor 
Rothe, Polizeihauptmann Kopka, HJ.⸗Bann⸗ 
führer Pa. Guttenber ner, Hangar Me ⸗ 
dizinalrat Dr. Fox, Berufsreferent „Pa. K ur z⸗ 
bäufer, Unterbannführer Pg. Tenſchert, 
Bergoſſeſſor Pa Schön wü [der, der Führer 
es Beuthener Jungvolks, Turn⸗ und Sport⸗ 
lehrer Pa. Rzehulka. Handelsſchuldirektor S 
Sagan, die HF. Gefolaſchaftsfübrer u. a. 


Oberſchleſiens Jugend 
auf dem Brocken 


r in der Grenzlandſpielſchar der 
oberſchleſiſchen Hitler-Jugend vereinten Jugend, 
ſteht eine ſchöne Feier bevor, die eine Erinnerung | 5 
für das Leben zu werden verſpricht. Zuſammen 
mit der Hitlerjugend aus dem Saarland, aus 
Niederſachſen und aus Bayern⸗Hochland wird ſie 
in der Nacht zum 1. Mai an einer Mar 
Höhenfeier auf dem ſagenumwobenen d 
Brocken im Harz teilnehmen. Reichsiugend⸗ 
führer Baldur von Schirach wird bei dieſer 
Feier eine auf alle deutſchen Sender übertragene 
Anſprache halten. 


EEE ——·—· . — = ECT 


Staates eingebaut habe, der die Idee von der 
Kunſt im Leben des Staates und Volkes geſchaf⸗ 
fen habe. Damit ſei ein künſtleriſcher und kultu⸗ 
reller Anfang für eine in Jahrhunderte reichende 
Entwicklung gelegt. Aber auch im Volke müſſe 
das Fundament für den Künſtler geſchaffen 
werden. Jeder Volksgenoſſe müſſe ſich der Kun ſt 
nähern und ſie in ſein Heim aufnehmen. Pro⸗ 
feſſor Wendland erörterte in ſeinem mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortrag weiterhin die 
ſeitens der Behörden notwendigen Maßnahmen, 


E 


a 
da 


Der Monatsappell des Vereins ehemaliger 57er 
Feldartilleriſten bewies wiederum, daß die kame⸗ 
radſchaftliche Verbundenheit in dieſem Verein ſehr 
ſtark iſt, denn nahezu alle Mitglieder waren zur 
Stelle. Vereinsführer Schwieder begrüßte 
beſonders 5 Redner des Abends. Studienrat Dr. 
Koſchek und den Gründer des Vereins. Göhr. 
Dr. Koſchek hielt einen =. lebhaftem Snterefie 
aufgenommenen V über die Beſiedlung d 
beutihen Oſtens im Laufe der Geſchichte. 0 
wurden 23 Mitglieder mit der Krieasdenkmünze 
1914/18 ausgezeichnet. Der Ve eine Ge⸗ 
. abgeſchloſſen. Im 
weiteren Verlauf des Appells wurden Knopp 
und Böttcher zu Schießwarten ernannt. 
i, dem Jahrestage der Jah 
Vereins. wird ein gemeinſamer Ma 

nuch Soguft dem Vereinsmitglied 
nach itza unternommen, Im 
der in Fer Feldartilleriſten 
i der mit einer Wiederſehensfeier 
anläßlich der 20. Wiederkehr des Jeuertauftages 
Roſſignol Ben iſt. Der Gleiwitzer 

wird hier vertreten ſein. 


In den 
Sturmbanne 


für De ed Adolf Hitler die Treue!“ An⸗ 
. 2 
an die SA⸗Männer und SA⸗Anwärter 
77 |c: Die CS 
alien Sema und 1 die neuen Ka⸗ 


dem Ring. Kreisleiter Bürgermeiſter Schroe⸗ 
ter gab ſeiner Freude Ausdruck, daß Kreuzburg 
Standort einer Standarte geworden iſt und for⸗ 
derte die Bürgerſchaft auf, dem Kreuzburger SA⸗ 
Mann Vertrauen entgegenzubringen. 
. ſchloß 


Standarte 20 denſelben Geiſt bewahre, wie 
ſie ihn heute gezeigt habe. 2 


d werhebereit \Sehüne 3-Zimmer-Wohn. 


der „Ostdeutschen % 


Mittagsſkunden ſammelten ſich die vier 
auf den Plätzen der Stadt, um 


Binden burg 


* Vom Stahlhelm. In dem heutigen Appell 
der Ortsgruppe Zaborze des Stahlhelms, Bund 
der Frontſoldaten, wurde beſchloſſen, die Orts⸗ 
gruppe gemäß Vereinbarung zwiſchen dem 
Stabschef der SA. Röhm und dem Bundes: 
führer Seldte in den Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Deutſchen Frontkämpfer⸗ 
bund (Stahlhelm] zu . Die Führung 
der Ortsgruppe übernahm Kamerad Dr Kor⸗ 
ten, der zu ſeinem Stellvertreter den Kameraden 
Prowaznik ernannte. Die neue Ortsgruppe 
wird monatlich einen kameradſchaftlichen Abend 
und am erſten Sonntag eines jeden Monats um 
9 Uhr vormittag einen Appell abhalten. 


Ratibor 


* Schützengilde. Aus 
burtstages unſeres Führers, 
Hitler, am 20. April, hat die Kgl. priv. 
Schützengilde Ratibor ein Adolf⸗Hitler⸗ 
Schießen um drei Hitlermedaillen angeſetzt, 
das am Sonntag, dem 23. April, nachmittags, 
auf dem Scheibenſtänden im Schützenhauſe aus⸗ 
getragen wird. Gewertet 5 5 nach beſtem Tief⸗ 
ſchuß. Nach beendetem Schießen erfolgt durch 
ben Schübenführer, Landgerichtspräſident Hei⸗ 
ni’, die Auszeichnung der drei beiten Schützen. 


richtete Brigadeführer Ramshorn 
ernſte 
Er ſprach von den Kämpfen der 


einige 
Dabei überreichte er 
1 der Sturmbanne und Stürme den 
hrendolch der SA. Nunmehr ging es nach Anlaß des Ge⸗ 


Reichstaler Adolf 


Ein Vor⸗ 
ſich an. Der Brigadeführer be⸗ 
nkte ſich bei dem Führer der Standarte 20 für 
8 Gezeigte und bat, dafür zu ſorgen, daß die 


Dr.med. Karl Winkler 


Facharzt 
für innere Krankheiten 


früher Ratibor 


jetzt Bad Kudowa 
2 


Nach schwerem Leiden entschlief sanft unsere liebe, 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 


Frau Johanna Karliner 


geb. Karliner 


Keine Operation! Keine Feder! 


T Bruchleidende - 


Dr. Blaauw ist nur am 17. April von 
12—5 Uhr in Gleiwitz, go. 
Gans“, am 21. April von 12—5 
Beuthen, „Hohenzollern“. 


Spez.-Insl. Dr. med, Blaauw & Opel, Breslau 18 


Gemeinnützige Genossenschaft 
Bad Carlsruhe 0S., e. 6. m. b. H. 


Montag, den 29. April d. J., 
abends 6.80 (18%) Uhr, findet im 
Konzerthaus zu Beuthen OS. die 


ordentliche 


Hauptversammlung u. 6. 


ſtatt, zu der wir hiermit unſere Mit⸗ 
glieder ergebenſt einladen. 
Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes. 

2. Bericht über die vom Aufſichtsrat 

vorgenömmenen Reviſionen. 

3. Bericht des beeideten Bücherrevi⸗ 
ſors über die geſetzliche Rechnungs⸗ 
prüfung. 

4. Vorlage 
Bilanz, der Gewinn: und Verluſt⸗ 


im 73. Lebensjahre. 
Gleiwitz, den 14. April 1934. 


Fritz Karliner und Frau 
Wiiiy Heilborn und Frau 
Karl Weißenberg und Frau 
und Enkelkinder. 


Beerdigung: Montag, den 16, April, 2 Uhr, von der Halle des 
neuen jüd, Friedhofes, 


Vulneral-Tee 


bittere Medizin, sondern ein wohl- 
Ka skenderHeilkräuterTee. Stoffwechsel- 
anregend, „ 
Pakete zu RM. O. 77, 3,19 
Bestandteile auf der Packung 


Herst. Apoth. P. Grundmann, Berlin W 30, Geisbergsir.88 


In allen Apotheken zu haben 


Nur 
die Qualität 


darf für Ihre Ge-, 
schäftsdrucksache 
ausschlaggebend 
sein. Für beste 
Ausführung bürgt 


und Genehmigung der 


J l if 5 unser Ruf. rechnung, Entlaſtung des Vorſtan⸗ 
1 rel des und Aufſichtsrates. 
Druckerei der Verlags- Wahl von Vorſtandsmitgliedern. 


aultalt Mirich 8 Müller 


mit Bad und Nebengelaß für ömbfl., Beuhen 0s. 
Mai 1934 zu vermieten. 


Sileſia⸗Werke, Beuthen, Bergſtr. 40. BERBE 


6. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern. 
7. Satzungsänderungen, 88 9 und 15. 


Der Vorſitzende des Auffichtsrates. 
Scholz. 


eine Anzeige in 


Morgenpost“. 


Durch Oberbürgermeister 


dns ſchünſte ochwi 


Schmieding eröffnet 


(Eigener Bericht] 


Aus Oberſchleſien und Schlieſien 0 


mmbad im deutſchen ten 


Beuthen, 15. April. Das herrliche Beuthener Hallenſchwimmbad wurde am Sonntag vormittag mit 
einer ſchlichten Feier ſeiner Beſtimmung übergeben. Vor dem Oſteingang, der mit dem umkränzten Ho⸗ 
heitszeichen der Partei geſchmückt war, hatten Ehrenſtürme der SA. und SS. ſowie eine Abteilung des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes im Viereck Aufſtellung genommen. Davor ſtaute ſich eine gewaltige Menge, um Zeuge dieſes denk⸗ 
würdigen Aktes zu ſein, der einem jahrzehntelangen Traume der Beuthener Bevölkerung allen Hinderniſſen zum 
Trotz endlich eine ſo ſchöne Erfüllung ſchenkte. 


Die Ehrengäſte hatten vor dem Treppenauf⸗ 
gang Aufſtellung genommen. Von dort, wo der 
Oberbürgermeiſter die Anſprache hielt, wurde die 
Rede mit dem Lautſprecher übertragen, ſo 
daß auch der Entfernteſte die Anſprache hören 
konnte. Kreisleiter 


Oberbürgermeiſter Schmieding 


kennzeichnete die Bedeutung des Tages und ging 
auf die Geſchichte des Hallenbades ein, das zu 
vollenden der nationalſozialiſtiſchen 
Stadtverwaltung vorbehalten blieb. Er 
hob hervor, daß das Ziel der gewaltigen Maß⸗ 
nahmen der Regierung nicht nur die Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung, ſondern auch die Hebung des Kul- 
tuürniveaus des ganzen deutſchen Volkes ſei. 
Dieſem Zwecke diene auch das Hallenſchwimmbad. 
Noch im letzten Wahlkampfe vor der Machtüber⸗ 
nahme habe die NSDAP. die „Hallenbadruine“ 
mit zu ihrer Wahlparole gemacht, ſie habe aber 


gezeigt, daß es ihr mit ihren Worten ernſt war. 


und die Vollendung dieſes unter den alten Macht⸗ 
habern jahrelang unvollendet gebliebenen Baues 
mit ſtarker Hand in Angriff genommen. Im 
Sommer vorigen Jahres ſei er mit dem jetzigen 
Landesrat Mermer nach Berlin gekeiſ, um 
die Mittel für die Vollendung des Baues zu be⸗ 
ſchaffen. Man habe geradezu gebettelt, aber 
der Erfolg ſei nicht ausgeblieben. Beſonders hob 
es der Oberbürgermeiſter hervor, daß durch die 
Unterſtützung der „Schleſag“, die 100 000 Mark 


bereitſtellte, das große Werk in Angriff ge⸗ 


nommen werden konnte. Mehr als 200 Arbeiter 
hätten dabei Beſchäftigung gefunden, und 90 Fir⸗ 
men, zum größten Teil aus Beuthen, ſeien an 
der Ausführung beteiligt geweſen. Es war aber 
auch höchſte Zeit, denn hätte man das Hallenbad 
weiter in dem Zuſtande belaſſen, ſo wären die 
teuren Maſchinenanlagen verroſtet 
und die Möglichkeit der Fertigſtellung wäre viel⸗ 
leicht für immer geſchwunden. So war der Aus⸗ 
bau des Hallenbades ein hoffnungsvoller Beginn 
der Arbeitsſchlacht in Beuthen. 

Weiter ſchilderte der Oberbürgermeiſter die 
einzelnen Daten der Baugeſchichte, die mit dem 
Jahre 1927 beginnt. 5 


Er gedachte der fünf Arbeits⸗ 
kameraden, die bei dem tragiſchen 
Unglück, an dem die Ausführung zum 
erſten Male zu ſcheitern drohte, ihr 

Leben ließen. x 


Die Verſammelten widmeten den Toten eine ſtille 
Minute des Gedenkens. Der Oberbürger⸗ 
meiſter dankte dann den ausführenden Firmen, 
die hervorragende Arbeit geleiſtet hätten, und 
allen Arbeitskameraden, beſonders aber „dem 
Mann im blauen Kittel“, Inſpektor Wagen⸗ 
bach und Oberingenieur Höpfner. Weiter 
richtete er Dankesworte an Stadtbaurat Stütz, 
die Architekten Brück und Fiſcher ſowie den 
Bauführer Schindellek. Das Bad ſei für 
alle Volksgenoſſen beſtimmt und die Stadt habe 
kein Intereſſe daran, ein Rentabilitätsunterneh⸗ 
men zu ſchaffen, ſondern der Bau ſei gausſchließ⸗ 
lich 
zur Hebung der Volksgeſundheit 


beſtimmt. Das Bad ſtehe einzig da im Oſten 
Deutſchlands und es ſei beſonders zu hof⸗ 
fen, daß die Heilbäder mit ihrer hervor⸗ 
ragenden Sole ihren Zweck erfüllen würden. Die 
Bevölkerung werde der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung, die dieſes Werk vollenden durfte, Dank 
wiſſen und dies durch regen Beſuch zum Aus⸗ 
druck bringen ’ 


Der Oberbürgermeiſter übergab darauf das. 


Bad den Volksgenoſſen und dem Dezernenten 
Stadtrat Röhle. Anſchließend nahm als Ehren⸗ 
vorſitzender des SV. Poſeidon, 


Landgerichtspräſident Przikling 


das Wort, um dem Oberbürgermeiſter den Dank 
der Bevölkerung und beſonders der Schwimm⸗ 
vereine zu ſagen. Es habe zuerſt geſchienen, als 
ob über dem Bau ein Unftern walte, aber der 
Nationalſozialismus habe es allen Widerſtänden 
zum Trotz vollenden können Eine der erſten 
Taten der nationalſozigliſtiſchen Stadtverwaltung 
ſei es geweſen die baufällig gewordenen Mauer 
im Volksbad zwiſchen Männer⸗ und Frauen⸗ 
bad nicht wieder zu errichten. Dies ſei ein Akt 
kon ſymboliſcher Jedeutung geweſen, 
der darüber entſchied, daß der alte Geiſt in der 
Stadtverwaltung, der dieſe Frennmauer errichtet 
hatte, nicht weiter regieren ſolle 


allen ab! 


Die Zwiſchenzeit habe bewieſen, daß ſich 
auch hier in Oberſchleſien 
Männlein und Weiblein 
ſittſammiteinander baden 

könnten. Daher ſei auch dieſes Hallen- 

bad ein Familienbad. 


Volksgenoſſen, ſeid nicht nur ſtolz auf dieſes 
Bad, ſo rief der Redner den Verſammelten zu, 
ſondern beſucht es auch und helft der Stadtper⸗ 
waltung die Laſten tragen, die ſie mit der Voll⸗ 
endung übernommen hat! Den Schwimm⸗ und 
Sportvereinen ſolle das Bad eine Kampf⸗ 
ſtätte ſein, und ſie zu neuen Leiſtungen an⸗ 
ſpornen. 

Oberbürgermeiſter Schmieding ließ die 
Feier mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Liede und dem 


4000 fahren ins Pommerland 


Deutſchlandliede ausklingen. Dann drängten ſich 
die Tauſende, um einen erſten Gang durch 
das Hallenbad zu tun, deſſen klare Gliederung 
und lichterfüllte, architektoniſch hervorragend ge⸗ 
ſtaltete Räumlichkeiten die höchſte Bewun⸗ 
derung erregten. Im Schwimmbad mit ſeinem 
tiefblauen Waſſerſpiegel ſpielten ſich inzwiſchen 
Schwimmvor führungen ab. Durch Blu⸗ 
menſchmuck und Blattpflanzen kam die Innen⸗ 
architektur noch beſſer zur Geltung, Der An⸗ 
drang war ſo ſtark, daß die mit 32 Mann ange⸗ 
tretene Freiwillige Sanitätskolonne unter Ko⸗ 
lonnenführer Janoſch mehrfach zu tun bekam. 
Als man dann die Beſucher einzeln über die Ga⸗ 
lerie der Schwimmhalle leitete, ging es beſſer. 
Sehr rege beſucht wurde auch das Schwimm 
bad⸗Reſtaurant, an deſſen einladend ge⸗ 
deckten Tiſchen ſich die Bewunderer des wirklich 
einzigartigen Bades erquickten. 


„Muß i Mm, muß i dm 
im Nad lu ſauouib .. 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 15. April. 

Das war am Sonnteg nachmittag ein Jubel 
und Trubel auf dem Beuthener Bahnhof, als 
etwa 600 Kinder unſerer Grenzſtadt die weite 
Fahrt ins pommerſche Landjahr antra⸗ 
ten. Schon ſeit Tagen haben Eltern und Kinder 
alles vorbereitet und geordnet, galt es doch, Für 
acht Monate Abſchied zu nehmen. Wenn 
auch die Freude darüber, eine ſo weite Reiſe durch 
Deutſchlands Gaue antreten zu dürfen, überwog, 
ein wenig Abſchiedsſchmerz war doch da⸗ 
bei, und ſo ganz ohne Tränen ging es nicht bei 
Bei den Kindern wird ſchon das 
Fahrterlebnis fahren doch manche zum 
erſtenmal auf der Eiſenbahn ! — das 
Trennungsweh ſchnell überwinden beiten Und 
die beſorgten Eltern konnten ſich bereits über⸗ 
zeugen, wie ſorgfältig alles zum Wohle ihrer 
Buben und Mädels von der Transportleitung 
vorbereitet war. Bequeme Wagen mit aus⸗ 
reichenden Sitzplätzen, eine rührige Helferſchar — 
auf 15 Kinder kommt eine Begleit⸗ 
perſon — und eine vorbildliche Verteilung der 
vielen Gruppen gaben die Gewähr für eine 
reibungsloſe Fahrt. 


Die Landjahrkinder — wieviel bleiche Geſich⸗ 
ter ſah man darunter! — marſchierten mit ihren 
Eltern und Begleitern in langen Kolonnen vom 
Moltkeplatz zum Bahnhof. Voran mit luſtiger 
Marſchmuſik die Standartenkapelle und die 
Ehrenſchar der Hitlerjugend Auf dem Bahnſteig 
hatten ſich Landesrat Paduch, Ratibor, Propa⸗ 
gandaleiter Heinrich und Mittelſchullehrer 
Palla eingefunden, die die Abfahrt der Züge 
überwachten und überall helfend und ordnend 
eingriffen. Jedes Kind erhielt ein Haken⸗ 
kreuzfähnchen. Eltern und Verwandte 
gaben letzte Ermahnungen mit auf den Weg, 
unförmige Gepäckſtücke aller Art wurden im Ab⸗ 
teil verſtaut. Hitlerjugend ſperrte den Zug ab, 
um einen geordneten Verkehr aufrecht zu erhalten. 
Die Standartenkapelle ſpielte auch auf dem Bahn⸗ 
ſteig unermüdlich. Alles klappte wie am Schnür⸗ 


chen, wofür auch der Reichsbahn, — beſonders 
Bahnhofsvorſteher Heiſig — Dank gebührt. 
Fahrplanmäßig verließen die Züge die Halle 


unter den Klängen: „Muß i denn, muß i denn, 
zum Städtle hinaus ..“ : 

Drei Landjahrzüge gingen Sonntag nachmit⸗ 
tag von Beuthen ab, die auf mehreren Zwiſchen⸗ 
ſtationen bis Oppeln je etwa 1000 Kinder 
aufnehmen. Ein weiterer Zug fuhr von Hin⸗ 
denburg aus, ſodaß im ganzen an 400 O ober⸗ 


ſchleſiſche Kinder am heutigen Montag⸗ 


morgen im ſchönen Pommernland, ein Teil auch 
in een und der Grenzmark, 
eintreffen. Belgard, Greifenberg. Wittſtock, 
Stralſund, Küſtrin, Schneidemühl, Altruppin, 
find einige der Endſtationen. Der weitaus größte 
Teil der Beuthener Kinder wird in pommer⸗ 
ſchen Landheimen untergebracht. Und 
wenn wir hören, daß dieſe Heime größtenteils in 
Schlöſſern und Hotels eingerichtet ſind, 
kommt uns erſt recht zum Bewußtſein, daß der 
Nationalſozialismus ſich nicht mit Halbheiten ab- 
übt und den Kindern wirklich etwas bieten will. 
Was der interngtionale Marxismus, was ein 
ſelbſtſüchtiger Liberalismus nie ermöglichte, der 
deutſche Sozialismus hat es fertig ges 


„ 


bracht. Deutſche Arbeiter und Arbeiterkinder 
können einmal ausſpannen, lernen die Schön⸗ 
heiten ihres Vaterlandes kennen und werden für 
immer von der Lüge des Klaſſenhaſſes geheilt. P. 
* 
Gleiwitz, 15. April. 
Die Gleiwitzer Kinder verſammelten ſich mit 
ihren Eltern am Nachmittag auf dem Hitlerplatz, 
wo der Organiſationsleiter des Landiahrwerks, 
Rektor Dombrowſki, eine Anſprache hielt. Es 
ſei ein Symbol der neuen Zeit, daß für 450 
Kinder die Möglichkeit geſchaffen wurde, zu 
deutſchen Volksgenoſſen aufs Land zu fahren. 
Rektor Dombrowſki dankte der Stadtverwaltung 
und der Kreisverwaltung für die Geldopfer. den 
Eltern dafür, daß fie treu zu Schule und Leh: 
rerſchaft geſtanden haben, den Lehrern, die ſich 
der gewaltigen Organiſationsarbeit unterzogen 
haben und den Helfern, die aus dem Reich gekom⸗ 
men ſind, um die Kinder zu betreuen. Nun into⸗ 
nierte die SA.⸗Kapelle „Muß i denn zum Städtele 
hinaus“, und die Kinder marſchierten nach dem 
Bahnhof, wo die Abahrt ohne Schwierigkeiten 
pünktlich erfolgte. 5 
* 
Ratibor, 15. April. 
Eine nach Hunderten zählende Volksmenge 
hatte ſich am Sonntag nachmittag auf der Ludwig⸗ 
Jahn⸗Straße und der Zwinger⸗Straße verſam⸗ 
melt, um den ins Landjahr fahrenden 
300 Kindern aus Ratibor und Kat⸗ 
ſcher, 216 Knaben und 90 Mädchen das Geleit 
zu geben. Die Kinder wurden von den Rektoren 
ſämtlicher Volksſchulen, den Lehrern und Leh⸗ 
rerinnen ſowie drei Lehrern aus Leobſchütz zur 
Bahn gebracht. Der Zug ging über die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt nach dem Bahnhof. Unter 
den 300 waren 90 Schulkinder aus Leobſchütz und 
Katſcher. Es kommen nach Groß Dammer, 
Kreis Meſeritz, 90; ſie finden dort in einem 
Schloß Aufnahme, 60 kommen nach Ki witz in 
der Grenzmark, 30 nach Rokitten, 30 nach 
Wuterberg und 30 nach Dorotheenhof, 
30 nach Jakobsdorf und 30 nach Batho w. 


Auto überſchlägt ſich — niemand 
verletzt! 
Neuſtadt, 15. April. 

Im Walde von Twardawa verlor ein mit 
vier Perſonen beſetztes Auto plötzlich 
ein Rad. Der Kraftwagen überſchlug jid 
und landete, nachdem er einige Chauſſeeſteine um⸗ 
geriſſen hatte, mit den Rädern in der Luft im 
Straßengraben. Die Inſaßen blieben, wie durch 
ein Wunder, bei dem Unfall fa ſt unverletzt, 
dabei wurde das Auto vollſtändig zertrümmert! 

Im Vorwerk Carolinenhof, im Kreiſe 
Neuſtadt, kam ein Kutſcher auf tragiſche Weiſe 
ums Leben. Beim Beſteigen eines mit zwei jun⸗ 
gen Pferden beſpannten Leiterwagens zogen die 
Pferde zu ſcharf an, ſodaß der Kutſcher das 
Gleichgewicht verlor und unter den Wagen 
zu liegen kam. Die Räder gingen über den 
Mann hinweg. Mit gebrochener Wirbelſänle 
blieb er tot liegen. 


Gegelflüge über Ratibor 


Ratibor, 15. April. 

Die von der Flieger⸗Ortsgrurpe Ratibor 
veranſtaltete Flug ⸗Werbewoche nahm am 
Sonnabend abend mit einer Kundgebung am 
Ringe ihren Anfang. Mit dem Spielmannszug 
der SA. erfolgte der Anmarſch der Flieger 
ſtürme auf dem Ringe, wo ſie von dem Führer 
der Ortsgruppe, Polizeidirektor Hühne, be⸗ 
grüßt wurden. Dieſer wies darauf hin, unteg 
welch ſchmachvoller Knebelung ſich die deutſchs 
Fliegerei befindet. Nur dem unerſchütterlichen 
Willen unſeres Führers haben wir den Wieder⸗ 
aufſtieg unſeres Flugweſens zu danken. Der 
Gedanke der deutſchen Sportfliegerei ſoll auch 
in der Stadt Ratibor in die Bürgſchaft hinein⸗ 
getragen werden, damit im Sinne unſeres erſten 
deutſchen Lutffahrtminiſters Göring das 
deutſche Volk ein Volk von Fliegern 
werde. Die an den Werbemarſch ſich anſchlie⸗ 
Bende Verſammlung der Ortsgruppe in Lattas 
Hotel brachte den Vortrag des Kriegsfliegers 
Reeger, der den Zuhörern feine Erlebniffe 
aus dem Weltkriege in feſſelnder Weiſe wieder⸗ 
gab. Der von Lehrer Noky vorgeführte 
Fliegerfilm wurde mit vielem Beifall aufge⸗ 
nommen, Die am Sonntag vormittag im 
Centraltheater veranſtaltete Feſtvorſtellung des 
Segelflieger⸗Tonfilms „Rivalen der Luft“ hatte 
ſich eines überaus zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
fveuen. Der Nachmittag brachte einige ſehr 
gut gelungene Segelflüge über dem Weich⸗ 
bild der Stadt. i 


Boeuffßen 
Leichenfund im Schwanenteich 


Unter der Brücke des Schwanenteiches wurde 


am Sonntag die Leiche des 34jährigen Land⸗ 
wirts Joſef Broll aus Jaſtrygowitz, Kreis 
Roſenberg, aufgefunden. Broll war ſeit 


Oſtern vermißt. Ein Verbrechen liegt nicht 
vor. Broll iſt offenbar verunglückt. . 


Schwer verletzt 
Auf der Chauſſee von Karf nach Bobrek ſtie⸗ 
ßen ein Motorradfahrer und ein Rad⸗ 
fahrer zuſammen. Der Führer des 
Motorrades, Gemſki, aus Schomberg, wurde 
leicht, der Radfahrer, Häuer Paſchka aus 
Bobrek, ſchwerer verletzt. 


* 


* Werbeveranſtaltung „Jugend und Wan⸗ 
dern“. Anläßlich des am 22. April d. J. ſtatt⸗ 
findenden Reichs⸗Opfertages veranſtaltet 
der Gau Oberſchleſien im Reichsverband für 
Deutſche Jugendherbergen am 21. April, 20 Uhr, 
im Schützenhaus in Beuthen eine Werbever⸗ 
anſtaltung: „Jugend und Wandern“ 
unter Mitwirkung der Grenzlandſpiel⸗ 
ſchar und des Muſikzuges der HJ. vom Ober⸗ 
bann Oberſchleſien. Die Bevölkerung bitten wir, 
dieſer Veranſtaltung, die der Deutſchen Jugend 
zugute kommen ſoll, rege Anteilnahme entgegen⸗ 
zubringen. f 


„Frühling und Freude!. Am Mittwoch, 
20 Uhr, findet unter dem Motto „Frühling 
und Freude“ der erſte Bunte Abend der 
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ſtatt, zu 
der ſämtliche deutſchen Volksgenoſſen herzlichſt 
eingeladen ſind. Die Eintrittspreiſe ſind derart 
niedrig gehalten, um jedem ſchaffenden Menſchen 
Gelegenheit zu geben, einige gemütliche Stunden 
zu verleben. Unter anderem wirken mit Kräfte 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters und zwar 
Fräulein Fuhſt, Herr Hartwig und Herr 
Gerhard, ferner das Ballett der Tanzſchurle 
Gerhard, Frau Haindl, das Quartett der 
Hohenzollerngrube, das Handharmonika⸗Orcheſter 


von Cieplik, der Grenzlandchor, das Schram⸗ 
melorcheſter Schomberg und ſchließlich die 
NSBD.-Kapelle Den Vorverkauf tätigt die 


Geſchäftsſtelle der NS BO. Um die Teilnahme 
an dieſem Abend zu ſichern, bitten wir um bal⸗ 
dige Beſchaffung der Karten bemüht zu ſein. 


Penſionärverein. In der Monatsver⸗ 
ſammlung hob der Voxſitzende, Juſtizinſpektor 
Schwope, den erfreulichen Fortſchritt der 
Arbeitsbeſchaffung hervor. Auch die Ruheſtands 
beamten erfahren eine Erleichterung durch die 
Einſchränkung der preußiſchen Sparabzugsver⸗ 
ordnung. Sodann wurden einer Anzahl von 
Altersjubilaren, von denen Geheimrat Zig ja 
und Lehrerwitwe Sophie Schiwy das hohe 
Alter von 85 bezw. 81 Jahren erreicht haben, 
Glückwünſche dargebracht. Reges Intereſſe fanden 
der Vortrag des Lehrers Machunze über die 
Provinzverbandsſitzung in Breslau und der Be⸗ 
richt über die Beſtattungsbeihilfskaſſe. Der Son⸗ 
derdruck „Wie müſſen ſich die Hinterbliebenen 
unmittelbar nach dem Tode des Beamten ver⸗ 
halten?“ kann vom Kaſſenführer Machunze 
bezogen werden. } 5 
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